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Sonntag den 1. Auguſt 1869.
Beilagen.

Halle den 31. Juli.
Der große Umſchwung, der in Frankreich Platz gegriffen, hat das

Regierungsverhältniß Napoleons zur öffentlichen Meinung des Landes
tötal umgeſtaltet. Während das Reformdecret vom 19. Januar 1867
nur als Ausfluß des kaiſerlichen Willens einige Freiheiten bewilligte,
bedeutet die franzöſiſche Kaiſerbotſchaft vom 12. d. M., daß der Druck
der öffentlichen Meinung ſtärker geworden war, als der Wille des Kai
ſers. Napoleon gab nicht nach, weil er wollte, ſondern weil er mußte,
und erlitt damit die erſte eingeſtandene Niederlage ſeines perſönlichen
Regiments. Der Beweis dafür liegt einmal in dem vor einigen Wochen
veröffentlichten Briefe Napoleons an den dunklen Mackau, worin jede
Nachgiebigkeit gegenüber der öffentlichen Meinung als gefährliche
Schwäche bezeichnet und die eiſerne Aufrechterhaltung des bisherigen
Zuſtandes als Nothwendigkeit hingeſtellt wurde dann aber in der
Rede womit der Geſetzgebende Körper eröffget ünd in welcher erklärt
wurde, daß die politiſchen Fragen in der nur den Wahlprüfungen ge
widmeten Seſſion keine Stätte finden könnten. Und kaum 14 Tage
ſpäter warf Napoleon in der Haſt, nur den bloßen Schein der Selbſt
beſtimmung und der Initiative zu wahren dieſes Programm. ſammt
Rouher und einem Theile ſeiner Collegen über Bord. Als die in ſtür-
mender Haſt berathene Interpellation der Mittelpartei im Vereine mit
den Stimmen der im Hintergrunde ſtehenden Linken die bisherige Re
gierungs Mehrheit zu ſprengen drohte, als ſich aus dieſer Mehrheit
Männer loslöſten, welche die Namensliſte der Jnterpellanten bald weit
über Hundert brachten und ſich zu einem Programm bekennen wollten,
welches im Einklang mit der öffentlichen Stimmung in der Provinz
den Uebergang zu wirklich parlamentariſcher Regierungsform forderte
da fand Napoleon die Witterung der öffentlichen Meinung, wofür er
ſonſt ein ſehr feines, ihm nur momentan abhanden gekommenes Ge
fühl beſaß wieder, indem er erkannte, wie die bei den Wahlen erzielte
Kammermehrheit nicht mehr der wahre Ausdruck des Volkswillens,
ſondern eine Unwahrheit war und nichts als Herrn Rouher und ſein
Beamtenheer repräſentirte. Aus Egoismus wußte es Rouher, der ſich
auf jeden Fall im Beſitz ſeiner Stellung behaupten wollte mit ſeinen
Präfekten, Bürgermeiſtern und Flurſchützen durchzuſetzen, daß die
dynaſtiſch liberale Partei der Tiersparti, wie man ſie nennt bei
den Wahlen unterlag und die abſolutiſtiſche Rechte ſiegte. Darin be
ſtand nun das Unhaltbare der Lage, daß einmal die Rechte nicht ſtark
genug war, dem Andrängen der vereinigten Linken zu widerſtehen, zum
andern aber, daß auch die liberale Partei, auf welche allein der Kai
ſer ſich künftig ſtützen kann, zu ſchwach war, um den Abſolutiſten,
Klerikalen und Radikalen Stand zu halten. Waren die Präfekturen
und Bürgermeiſtereien des Herrn Rouher jedoch neutral geblieben, dann
hatte die dynaſtiſch liberale Partei in 250 von 300 Wahlbezirken den
Sieg davon getragen und die abſolutiſtiſche Rechte wäre gar nicht, die
radicale Linke nur, wie jetzt mit 40 bis 50 Stimmen vertreten worden
und dieſe Stimmen hätten vor der wahren Stimme der Nation ver
ſtummen müſſen. Die Folge einer ſolchen freien Wahl wäre, ſo meint
ein guter Kenner Frankreichs, einfach geweſen; der Kaiſer hätte noth
wendig Herrn Rouher fallen laſſen müſſen denn in Frankreich iſt's
doch noch nicht möglich, wie in unſerm politiſch noch ſo jungen Deutſch
land ein Miniſterium am Ruder zu halten, das in den Kammern
die Majorität nicht hätte er hätte ein konſervativ liberales Miniſte
rium mit gemäßigt katholiſcher Färbung Buffet Talhouet be
rufen wüſſen das die Majorität beſeſſen haben würde. Da nun eine
wahre Majorität auch ſelbſt nach den Conceſſionen vom 12. Juli und
dem Sturze Rouhers, ſich nicht bilden konnte, blieb Napoleon nichts
übrig, als die Einſetzung eines politiſch farbloſen Uebergangsminiſte-

verfügt um Großes zu ſchaffen
Einem Worte zuſammenfaſſen z er muß es wollen.“

mal des Stimmens enthalten.

wirklich Abſtimmenden

m e n
riums das in Paris natürlich mit dem Gefühl allgemeiner Enttäu
ſchung aufgenommen wurde.

Noch aus einem andern Grunde umgab ſich Napoleon mit unbe-
deutenden farbloſen Miniſtern. „Nach der Botſchaft vom 12. Juli

ſtellte ſo berichtete kürzlich ein franzöſiſches Regierungsorgan, der Kai
ſer ſich ſelbſt die folgende Alternative.
Bahn des parlamentariſchen Reglements hinabgleiten bis kein anderer
Ausweg übrig bleibt, als ein Staatsſtreich oder eine moraliſche Abdan

Entweder ſanft die abſchüſſige

kung. Oder ſaber, feſt entſchloſſen ſich an die Spitze eines großen libe
ralen und demokratiſchen Stromes ſtellen und darin alle kleinen Kei

denſchaften, alle byzantiniſchen Wortgefechte, alle ungerechtfertigten An
ſprüche zu ertränken. Frankreich erwartet, daß Großes gethan werde.
Was aber braucht ein Fürſt der ſich Napoleon nennt, der noch eine
unendliche perſönliche oVolksthümlichkeit beſitzt der ehe er den Thron
beſtieg, alle großen Probleme ſeines Jahrhunderts durchdachte und der
außerdem über die Beihülfe einer ſehr ergebenen ungeheuren Majorität

Was er dazu bedarf, läßt ſich in
Dieſes Regie

rungzprogramm beſtätigt nur die Aufrechterhaltung des Vorbehalts,
den Napolton bei Verkündigung der Reformen machte, daß die Grund
gedanken der Verfaſſung und der ihm unmittelbar vom Volke übertra

genen Macht unangetaſtet bleiben müſſen das heißt, daß die Reform
nicht (bis zur Durchführung des parlamentariſchen Syſtems vorſchrei

ten darf.
s entſteht nun die Frage, ob es Napoleon gelingen werde, bei

dieſen TemporiſirungsGelüſten des perſönlichen Regiments zu beharren
Bei Beantwortung dieſer Frage iſt zunächſt darauf hinzuweiſen daß

die öffentliche Stimmung unter den Ereigniſſen der letzten ſechs Jahre
ſich vollſtändig umgewandelt hat. Jm Jahre 1852 ſtimmten, nach der
A. A. Z.“ von 9,836,043 eingeſchriebenen Wählern nicht ganz zwei
Drittheile und zwar 5,218,602 für die officiellen Candidaten oder,

wie man damals ſagte für die Candidaten des Kaiſers, und 810,962
für die Oppoſition. Jm Jahr 1857, nach dem Krimkeiege, lag das
öffentliche Leben Frankreichs noch im Schlummer, die Hingebung an
den Kaiſer war noch die vorherrſchende Leidenſchaft. Die berühmt ge-

wordenen Fünf drangen zwar damals in den geſetzgebenden Körper ein,
weil die Oppoſition nur auf einige Wahlbezirke fiel, wo ſie in großen
Zahlen auftrat aber im ganzen waren doch nur 571,000 Stimmen
auf Oppoſitionscandidaten und auf die Regierungscandidaten vollkom
men eben ſo viele Stimmen wie 1852 gefallen. Ein paarmal hundert
tauſend Stimmen hatten ſich zerſplittert, und viele hatten ſich auch dieß

Jm Jahre 1863 traten volle 72 Pro
Ent der eingeſchriebenen Wähler an die Wahlurne unter mehr als 10
Millionen Wählern ſtimmten über 7,300,000 ab und zwar für die
Regierungs candidaten etwa 5,300,000, für die Oppoſitionscandidaten
faſt 2 Millionen (1,954 369). Die Ergänzungswahlen, welche in der
Zeit von 1863 bis 1869 vorzunehmen waren zeigten ſchon deutlich,
daß das allgemeine Stimmrecht ſich mehr und mehr von der bisherigen
Vormundſchaft emancipirte. Bei den in dieſe Zeit fallenden 56 Er
gänzungswahlen ſteigt, auch da wo der Oppoſittionscandidagt nicht durch
dringt (und dieß iſt der gewöhnliche Fall), die Verhältnißzahl der oppo
ſitionellen Stimmen. Jm Jahre 1869 endlich iſt der Procentſatz der

ein ſicheres Zeichen der h
den und tiefer gehenden politiſchen Erregung größer als je zuFrankreich bei dte Wahl eines Jeſebgrbttben Kötpers. Unter

eingeſchriebenen Wählern ſtimmen faſt 8,100,000 (78 Pfocent)
h r ür bie Regierungscandidaten,zwar in runder Summe 47, Millionen für die Reg abbängige

Z Millionen für entſchiedene Oppoſttions männer oder Un g
Abgeordnete.



Aber auch in politiſcher Einſicht hat Frankreich Rieſenfortſchritte
gemacht. Die Nothwendigkeit einer Reform von unten herauf, perſön
licher Jnitiative, durchgreifender Decentraliſation, wirkſamer Beſchrän
kung des Beamtenthums und der Vielregiererei, die Nothwendigkeit
der Selbſtverwaltung in Gemeinde und Departement, die Nothwendig
keit einer freien Kirche dieſe für den Liberalen der 1830er Jahre
wildfremden Begriffe ſind heute allen Gebildeten des Landes zum Be
wußtſein gekommen. Das beweiſen die 116 Jnterpellanten, indem ſie,
trotz der kaiſerlichen Botſchaft, das Feßhalten an ihrem weitergehenden
Programm proklamirten. Und auch die Regierung begreift, daß die
Reform Partei die üderwiegende Mehrheit hinter ſich hat. Die „ge
treuen Anhänger“, die „Ergebenen“, die in den Beſitz von hohen Aem-
tern, hochklingenden Titeln und ungeheuren Reichthümern gelangt ſind
und deren Uebermuth früher keine Grenzen kannte ſie alle geben
jetzt ganz unzweideutige Erklärungen für ihre liberalen Abſichten ab
und ſprechen ſich zu Gunſten einer ſehr liberalen Deutung der Botſchaft
aus. Der Entwurf zum Senatsbeſchluß, der augenblicklich im Mini
ſterrathe debattirt wird, beeinträchtigt daher die Entwicklung des liberalen
Programms vom 17. Juli keineswegs. Selbſt die Befugniß der ge
fetzgeberiſchen Jnitiative iſt darin, allerdings nach einem Kampfe
dis Senatspräſidenten Rouher gegen Chaſſeloup. Laubat, dem Präſiden
ten des Staatsraths, wobei der Kaiſer den Ausſchlag gab, der Kam
mer wieder geſichert worden ebenſo die Befugniß: motivirte Tages
ordnungen zu formuliren. Man darf nicht vergeſſen daß mit der
Annahme namentlich des erſteren Punktes der Kaiſer Napoleon III.
auf das Preſtige ganz und gar verzichtet welches bisher den Ruhm
und den Glanz ſeines Regimentes ausgemacht; denn murrte man auch
wider ihn, wenn die Dinge, die er als Selbſtherrſcher unternahm,
ſchlimm ausfielen, ſo heimſte er auch allein alle die Ehre und den
eventuellen Dank ein, die der Jnitiative in den Fällen gebührte, in
denen ſie ſich als ſegenbringend erwies. Napoleon III. entſagt alſo
mit Einem Schlage der Rolle der Vorſehung, die er im Jahre 1851
als Geſellſchaftsretter ſich zugewieſen, und indem er ſich des Vorrechtes
entkleidet, nach eigenem Belieben das gute oder ſchlechte politiſche
Wetter beſtimmen zu können, giebt er zugleich ſeinem Volke wie den
Nationen Europa's eine der ſicherſten Bürgſchaften für die Aufrecht-
haltung des Weltfriedens, der nun nicht mehr durch die bloße Laune
eines Einzelnen in Frage geſtellt werden kann. Aus alledem geht
hervor daß Napoleon allgemach zur Einſicht gelangen wird, daß die
Bewegung welche ſich Frankreichs mehr und mehr bemächtigt, keine
ſolche iſt, mit der man im Handumdrehen fertig werden kann. Wer
wie Napoleon der Dritte ſo lange Zeit eine faſt unbeſchränkte Dictatur
gehandhabt hat, der trennt ſich zwar ſchwer von dem Alleinbeſitze der
Macht, ſelbſt wenn er ſich des Gefühls nicht mehr erwehren kann, daß
die perſönliche Regierung ein zweiſchneidiges Schwert iſt. Allein Na
poleön wird vorwärts und auf jede Gefahr hin mit dem bisherigen
Syſteme, das ſich überlebt hat brechen und das Experiment mit dem
conſtitutionellen Kaiſerreiche wagen müſſen. Das iſt nun eine Wen-
dung von unermeßlicher Bedeutung für Frankreich und Europa zu
Gunſten des Fortſchritts und des Völkerfriedens.

Berlin, den 30. Juli.
Nach einer jüngſt gegebenen Erläuterung iſt der im erſten Ab-

ſatze des 9. 17. des Bundesgeſetzes über die Verpflichtung zum Kriegs
dienſte gebrauchte Ausdruck „Wohnſitz,“ im weiteren Sinne aufzu
faſſen. Es iſt alſo zunächſt jeder Militärpflichtige in dem Aushebungs-
Bezirke, innerhalb deſſen er ſein geſetzliches Domizil (Heimath) hat,
verpflichtet, ſich in die Stammrolle eintragen zu laſſen und vor der
Erſatzbehörde zu ſtellen. Jn dem Aushebungsbezirke wird der Pflich
tige auch zum Militärdienſt herangezogen und auf das von dieſem Be
zirk zu ſtellende Rekrutenkontingent in Anrechnung gebracht. Militär
pflichtige Dienſtboten, Haus und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsbe-
fliſſene, Handwerksgeſellen und Lehrburſchen, Fabrikarbeiter und andere
mit dieſen in ähnlichem Verhältniſſe ſtehende Perſonen, welche ſich
nicht in ihrer Heimath aufhalten, haben da, wo ſie im Dienſte, in der
Lehre oder Arbeit ſtehen ihren Wohnſitz Betreffs der Anmeldung und
Aushebung, desgleichen Studenten, Gymnaſiaſten und Zögzlinge ande-
rer Lehranſtalten da, wo ſich die von ihnen beſuchte Lehranſtalt befindet.

Nach neueren officiöſen Mittheilungen wird die Ausführung des
Nordoſtſeecanals auf Staatskoſten als feſt beſchloſſen bezeichnet.
Die Rückſichten auf die ſo nur zu bewirkende ausreſchende Fortification
von Kiel und auf die für eine beliebige Verwendung der Norddeutſchen
Flotte in der Nord und DOſiſee ſo wichtige unmittelbare Verbindung
dieſes Kriegshafens mit dem Canal werden als beſtimmend für dieſen
neueren Entſchluß angegeben. Die Anlage ſoll indeß dem Vernehmen
nach der Art erfolgen um den Anſchluß noch anderer Zweigcanäle an
dieſe Hauptlinie zu geſtatten und ſo auch den mercantilen Intereſſen
Rechnung zu tragen. Die Vorermittelungen dürfen in den Haupt
ſachen als beendet erachtet werden. Ueber den Termin der Aueführung
ſchwanken hingegen die Angaben noch; dieſelbe ſteht wohl ſchwerlich
früher zu erwarten, bis die unmittelbare Befeſtigung von Kiel ſo weit
vorgeſchritten iſt, um wenigſtens die koſtſp eligen und beſoneers ſchwie
rigen Bauten der Canalmündung gleich mit einſchließen und ſichern
zu können, was freilich eine vorherige Aufnahme der landeinwärts aus
zuführenden Arbeiten noch nicht ausſchlietßßen würde. Die Herſtellungs-
koſten wurden früher auf 30 Millionen veranſchlagt. Wie bedeutend
dieſe Summe aber auch erachtet werden muß, ſo erſcheint dieſelbe im
Vergleich zu den dadurch der Norddeutſchen Marine gewährten Vor
theilen doch nur gering.

Jn Frankfurt macht man ſich ſchwere Sorge. Der König wird
bekanntlich einem Herbſtman äver in der Umgegend beiwohnen wie

nun wenn etwa derſelbe während dieſer Zeit hier reſidiren wollte und
gar irgend ein officieller Act ſich daran knüpfte, aus welchem ſich er
geben würde, daß man ihn factiſch als Souverän Frankfurts aner
kenne! Hr. Sonnemann (der Redacteur der „Fr. Z.“ und eines der
größeſten Mäuler, welche das in dieſem Punkte fruchtbare Frankfurt
erzeugt hat) ſieht ſich in ſeiner Herrſchaft über Frankfurt bedrobt, er
duldet keinen Herrſcher neben ſich, mit Ausnahme etwa ſeines Colle
gen Kannegießer! Dieſer furchtbaren Gefahr ſoll vorgebeugt werden,
daher ſprengt die „Fr. Z.“ mit Beharrlichkeit die Nachricht aus, Frank
furt ſei damit bedroht, daß Magiſtrat und Stadtverordnete dem Kö-
nige ein Feſteſſen anbieten würden. Nachdem das Organ dieſe ſeine
Erfindung als eine Thatſache hingeſtellt hat, leert es dann ſein ganzes
Arſenal großtönender Phraſen aus um das Schändliche eines ſolchen
Planes recht in das Licht zu ſtellen. Wahrſcheinlich hat indeſſen der
König gar keine ſo große Neigung, mit Herrn Sonnemann zu Mit
tag zu eſſen, und dieſer wird dann den Anſpruch erheben können, die
Republik gerettet zu haben.

Es wird hier mannigfach der Wunſch nach Errichtung eines
Bundes-Conſulats in Tripolis geäußert und als eine geeignete
Perſönlichkeit für daſſelbe Gerhard Rohlfs bezeichnet. Geltend wird
dabei gemacht, daß ein ſolches Conſulat für den Handelsverkehr des
Norddeutſchen Bundes von Bedeutung ſein würde. Es ſind dort na
mentlich Tuche geſucht, die jetzt vorzugsweiſe von reſp. über England
nach Frankreich dorthin gehen.

Während wahrſcheinlich noch eine Anzahl preuß ſcher Gäſte in Wienſich befindet, bringt die „Neue freie pr. die allerdings in der letz

ten Zeit eines der verbiſſenſten und verlogenſten Organe des Preußen-
haſſes geworden iſt, einen Artikel über die franzöſiſche Armee, an
geblich aus der Feder eines ſüddeutſchen Offiziers, in welchem ſie bei
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Frankreich und Preußen die Nieder
lage des letzteren prognoſticirt. Der Artikel thut dies in folgendem
Schlußſatze, der ein würdiges Seitenſtück zu den berühmten Leiſtungen
der PreßBenedeck's aus dem Mai und Juni 1866 iſt:

Ueber den Ausgang eines franzöſiſch preußiſchen Krieges laßt ſich natürlich im
vornhinein keine endgültige Meinung feſtſtellen. Wenn man Suddeutſchland und
Oeſterreich, Belgien Holland, die Schweiz u. ſ. w. außer Rechnung lößt, ſo ſind
die Kräfteverhältniſſe ſo ziemlich gleich. Der Kriegsplan des Marſchalls Niel durfte
aber an Einheitlichkeit des Gedankens, an uüberraſchender Kraft der Combinationen
und gleichzeitig auch an Sicherheit gegenüber der feindlichen Jnitiative jenen Molt
ke's beträchtlich überragen. Trotzdem werden, ſo vermuthe ich, die franzöſiſchen Corps
Anfangs beträchtliche Verluſte und auch Schlappen erleiden, weil ſie von der alten
Gewohnheit einer vngeſtumen Offenſive nicht ſo augenblicklich ablaſſen werden. Bei
der großen Elaſticität des franzönſchen Geiſtes und bei dem berechnenden Scharfſinne,
den man bei jedem höheren Offizier in Frankreich bemerken kann wird man aber
zugleich mit den Vorzügen der feindlichen Taktik deren Schwächen erkennen und
von dieſem Augenbl cke an, vielleicht wenige Tage nach den erſten Zuſammenſtößen
durfte auch das Blatt in ganz beſtimmter Weiſe ſich wenden.

Wir quittiren vorläufig dankend für dieſen Beweis der wahren
Geſinnungen, die man in Oeſterreich gegen uns hegt.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Prag, d. 30. Juli. Die „Boh.“ ſchreibt: Jm hohen Auftrage

begab ſich geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags eine gemiſchte Commiſ
ſion, beſtehend aus dem Delegirten des Erzbiſchofs, Kanonikus Hron,
drei Beamten des Landes- als Strafgerichts, dem Leiter des Klein
ſeitner Polizeicommiſſariats, Obercommiſſar Preßl, und zweier Aſſiſten
ten vor das Kloſter der Karmeliterinnen am Hriadſchin und
forderten daſelbſt Einlaß. Nachdem ſich die Kommiſſion legitimirt
hatte, wurde ihr der Einlaß gewährt. Dieſelbe ließ ſich vor Allem die
im Kloſter befindlichen Nonnen, 30 an der Zahl, vorſtellen, beſichtigte
dann das ganze Haus aufs Genaueſte, Zelle für Zelle, vom Thurm
knauf bis in die Keller und fand nicht die geringſte Ordnungswidrig
keit. Die Oberin gab der Commiſſion bekannt, daß die Nonne Thereſie
M. vor acht Jahren irrſinnig wurde und aus dem Kloſter entfloh, den
ſelben Tag jedoch in einem Nachbarhauſe (dem fürſtl. Schwarzenberg
ſchen Palais) entdeckt und nach ärztlicher Unterſuchung in das hieſige
Jrrenhaus gebracht wurde. Eine zweite Nonne, Marie R., wurde
einige Jahre ſpäter ebenfalls von Jrrſinn befallen und kam auch zur
Heilung in das Jrrenhaus. Die Commiſſion verweilte gegen 2 Stun
den im Kloſtergebäude, während welcher Zeit fortwährend die Pforten
glocke geläutet wurde, zum Zeichen, daß ſich ein Beſuch im Kloſter
befindet. Als die Commiſſion das Kloſter verließ, waren bereits Hun
derte von Menſchen vor demſelben verſammelt, welche durch den außer
ordentlichen Fall, daß Männer, wiewohl in Uniform als kaiſerliche
Beamte, Einlaß erhielten, herbeigeleckt worden waren. Die Commiß
ſion begab ſich vom Kloſter direct in die Jrrenanſtalt und pflog dort
im Beiſein der beiden irrſinnigen Nonnen die Echebungen wobei die
Jrrſinnige Thertſia M. erklärt haben ſoll, daß man ſie „zu gur“ pflege,
indem ſie an die ſtrengen Regeln des Kloſters gewöhnt ſei. Dem Ver
nehmen nach ſollen in ſämmtlichen Klöſtern Oeſterreichs derartige Viſi
tationen vorgenommen werden.

Katharina Tſchankow, Vorſteherin des Carolinenthaler Kloſters
der Barmherzigen Schweſtern, erklärt in einer Zuſchrift an die N. L.
die Mittheilung über die erhenkte Nonne als unbegründet. Auch die
Boh mia erklärt die ganze Mittheilung als Fabel.

Krakau, d. 28. Jali. (N. Fr. Pr.) Dr. Wroblewski, der
nach Ausſage der Nonnen aus ſanitären Gründen die Vermauerung
der Fenſter in Barbara Ubryt's Zelle anempfohlen haben ſollte, demen
titt im heutigen „Czas“ dieſe Angabe auf das entſchiedenſte. Nach
demſelben Blatte wurde im Carmeliterkloſter zu Czerna, ſowie im Car
meliterkloſter zu Krakau eine Reviſion vorgenommen.

Linz, d. 28. Juli. (N. Fr. Pr.) Biſchof Rudigier iſt beute
früh zu der ihm auf morgen 10 Uhr Vormittags vom Kaiſer bewillig
ten Audienz nach Wien abgereiſt.
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Egypten.
Der Vicekönig iſt am 28. Juli in Alexandrien angekommen.

Wie verlautet, wird der Vicekönig nur einige Tage hier verweilen und

dann nach Konſtantinopel gehen.

Telegraphiſche Depeſchen.
ECoblenz, d. 30. Juli. Der König war geſtern zum Beſuch

der Königin hier anweſend. Dieſelben wohnten dem Nachmittags. Con
certe in den Rheinanlagen bei. Der König reiſte Abends wieder nach

Ems zurück.
Darmſtadt, d. 30. Juli. Der Prinz und die Prinzeſſin von

Wales ſind mit ihren Kindern zum Beſuche des Prinzen Ludwig auf
Jagdſchloß Kranichſtein eingetroffen.

Madrid d. 29. Juli. Nachrichten über weitere Erhebungen
der Carliſten liegen auch heute nicht vor die Verhaftungen der Ruhe
ſtörer dauern fort. Die „Gaceta de Madrid meldet, daß die Carliſti
ſchen Banden fortwährend in die Gebirge flüchten und von den Trup-
pen verfolgt werden.

Bukareſt, d. 30. Juli. Die Nachricht verſchiedener Zeitungen,
Fürſt Karl werde demnächſt dem Kaiſer von Rußland in der Krim
und ſodann den Höfen von Wien und Paris Beſuche abſtatten, iſt ver
früht. Reiſeprojekte ähnlicher Art beſtehen ſeit längerer Zeit; indeſſen
ſind noch keinerlei weitere Beſtimmungen über die Ausführung derſel

ben getroffen worden.

Vermiſchtes.
Oer 18. allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung (über

die wir ſeiner Zeit ausführlich berichtet haben) iſt das große Werk ge
lungen, ohne Deficit, ja, mit einem beträchtlichen Plus abzuſchließen.
Es waren nämlich einerſeits ſchon im voraus von Seiten der berliner
Bürgerſchaft ſo bedeutende freiwillige Beiträge in die „Wohnungskaſſe“
gezahlt worden, beſonders von ſolchen, denen ihre beſchränkten Woh
nungen die Aufnahme eines Gaſtes nicht erlaubten, daß trotz der Be
ſchaffung von 526 Quartieren in Gaſthöfen für die Dauer der Ver
ſammlung doch noch ein Kaſſenbeſtand verblieben iſt, der jetzt an dortige
Stiftungen für LehrerWittwen und Waiſen vergeben werden ſoll. Auf
der anderen Seite ſind die ſonſtigen Ausgaben für die verſchiedenen
unter die Feſtgenoſſen vertheilten Druckſchriften c. durch den Erlös
aus den Feſtkarten (über 4000 Stück zu 1 Thlr.) nicht bloß gedeckt,
ſondern es iſt noch ein Ueberſchuß verblieben, der, weil von ſämmt
lichen Theilnehmern aufgebracht, in dieſen Tagen in dankenswerther
Weiſe auch für Alle zur Verwendung gebracht worden iſt. Der ber-
liner Ortsausſchußz hat nämlich jedem Mitgliede ein 11 Bogen ſtarkes
Buch zugeſandt, welches die ſämmtlichen Vorträge, von denen der des
Herrn Wichard Lange ſchon früher im Separat Abdruck erſchien, nach
ſtenographiſchen Aufzeichnungen, außerdem Berichte über die Debatten,
Nebenverſammlungen und Ausſtellungen und eine Reihe intereſſanter
Notizen über die Verſammlung ſelber, die nöthig geweſenen Vorar-
beiten c. enthält. Das Werk iſt wohl geeignet, wie die der Wunſch
des „Nachwortes“ iſt, allen Theilnehmern der Verſammlung angenehme
Erinnerungen an dieſelben zurückzurufen.

London, 27. Juli. Der „Great Eaſtern“ liegt in Medway
vor Anker. Lange Ruhe wird dem Rieſenſchiff indeß nach der letzten
Kabellegung nicht geſtattet, denn unverzüglich ſoll es das neue Kabel
für das rothe Meer an Bord nehmen um gegen Ende September die
Reiſe um das Kap anzutreten. Jm Kryſtallpalaſte zu London ſoll
am 1. September eine „interngtionale Ausſtellung von Velocipeden“
ſtattfinden, zu der ſchon namhafte Anmeldungen in Händen des Comi-
té's ſind. Außer den Wettfahrten und Turnieren umfaßt das Programm
Berathungen über die Verwendung des Velocipede zu praktiſchen Ge
ſchäftszwecken c.

Der Parteienkampf der SocialDemokraten.
Von den Vorgängen innerhalb der ſocialdemokratiſchen

Partei giebt die „Elbf. Ztg.“ eine zuſammenhängende Darſtellung, von
der wir, nach der „WeſerZeitung“, einen gedrängten Auszug zur Orien
tirung der Leſer liefern. Aus der früheren Geſchichte ſei nur erwähnt,
daß der durch Laſſalle's Teſtament zum Präſidenten empfohlene Schriftſteller
Bernhard Becker ſich als nicht befähigt zur Führerſchaft der Arbeiter docu
mentirte und bald verdrängt wurde. Die „Präſidenten“, welche ihm folg
ten, vermochten ſich ebenſowenig am Ruder zu erhalten, bis vor etwa zwei
Jahren der Redakteur des „SocialDemokrat“, J. B. v. Schweitzer ſeine
Wahl zum Präſidenten des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins“ durch
ſetzte. Gleichzeitig beſtand noch unter demſelben Namen „Allgemeiner
Deutſcher Arbeiterverein““ ein ſocialdemokratiſcher Verein im Sinne Laſ
ſalle's, deſſen Präſident zuerſt Herr Föcſterling und ſpäter Hr. Fritz Mende
war. Für dieſen intereſſirte ſich beſonders die Gräfin Hasfeld. Der
Schweitzer'ſche Verein hatte ſeinen Wohnſitz in Berlin, der HatzfeldMende'ſche

in Dresden. Beide beanſpruchten für ſich die ausſchließliche Erbſchaft der
Laſſalle'ſchen Prinzipien und beide traktirten ſich gegenſeitig als Lügner,
Verräther Jntriguanten und dergleichen. Zwiſchen beiden von beiden
gleich gehaßt und beide gleich haſſend, ſtand die ſocialiſtiſche und demokra
tiſche Sachſiſche Volkspartei welche ſich an die internationale Arbeiter
Aſſociation anlehnt und deren Führer die Herren Bebel und Liebknecht
ſind. Jede dieſer Parteien hat ihr eigenes Organ die Schweitzer ſche den
„SocialDemokrat“, die HabfeldMende'ſche die „Freie Zeitung““, die Bebel
Liebknecht'ſche das „Demokratiſche Wochenblatt““, und eine jede derſelben
beſaß in gewiſſen Kreiſen eine ſolche Macht daß ſie ihre Kandidaten in
den Reichstag brachte.
Partei, in Bremen und in einem Theile Sachſens die Mende'ſche und in
einem anderen Theile Sachſens die Bebel-Liebknecht'ſche am ſtärkſten. So

Am Rhein und in Hamburg war die Schweitzer ſche

ränen Volkes

Arbeitexvereins

ſtanden die Sachen bis zur Mitte dieſes Jahres. Am 18. Juni brachte
der „SocialDemokrat““ die Mittheilung, daß die Einheit der Laſſalle' ſchen
Partei wieder hergeſtellt ſei, daß ſich die beiden Präſidenten Schweitzer und
Mende verſöhnt hätten. Das „große Ereigniß der Einigung““ wurde durch
eine von Mende und Schweitzer gemeinſchaftlich unterzeichnete Erklärung
den Mitgliedern der beiden Arbeitervereine zu Berlin und Dresden ver
kündet. Auf den 22. Juni wurde die Abſtimmung mit Ja oder Nein
in beiden Vereinen über die Wiedervereinigung angeſetzt. Beide ſollten ſich
auflöſen, dann Wiederherſtellung des urſprünglichen Vereins mit dem Laf
ſalle'ſchen Statut nach ſeinem ganzen Wortlaut, Beitritt aller Mitglieder
beider Vereine zu dem neuen, Präſidentenwahl am 30. Juni. Der „So
cialDemokrat““ in Berlin und die in Leipzig erſcheinende „Freie Ztg.“
ſollten Organe des neuen Vereins ſein.

Am 25. Juni theilte der „SocialDemokrat“ mit, daß der Vorſchlag
der beiden Präſidenten in Betreff der Wiedervereinigung beinahe einſtim
mig von den beiden Vereinen angenommen worden ſei. Jn Folge
deſſen verkündeten die Herren J. B. v. Schweitzer und Fritz Mende, daß
ſie ihre reſpectiven Vereine aufgelöſt und den Königlichen Polizei Behör
den von Berlin und Dresden die entſprechende Anzeige gemacht hätten.
Gleichzeitig brachte der in Berlin erſcheinende „SocialDemokrat“ folgende
Mittheilung aus Berlin vom 24. Juni „Unter dem Namen „Allgemei
ner Deutſcher Arbeiterverein““ wurde heute von einigen Parteifreunden da
hier ein Verein mit dem alten Laſſalle' ſchen Statut gegründet. Die Ar
beiter werden aufgefordert, zahlreich beizutreten. Alle Diejenigen welche
bisher einem der Laſſalle'ſchen Vereine angehörten werden ohne Weiteres
als Mitglieder betrachtet, wenn ſie nicht ausdrücklich widerſprechen. Präſi
dent des Vereins iſt bis auf Weiteres Fritz Mende, Sekretär C. W. Töccke,
Kaſſirer W. Bracke jr. in Braunſchweig. Der Sitz des Vereins iſt zu
Berlin woſelbſt auch der Polizei die erforderliche Anzeige gemacht worden
iſt. Herr Mende begleitete dieſe trockene Mittheilung mit einer Proklama
tion in wahrhaft Napoleoniſchem Style: „Laſſalleaner! Nach fünf Jahren
des Kampfes habt Jhr binnen eben ſo viel Tagen einen Sieg errungen,
unvergleichlich in der Geſchichte der politiſchen Parteien Jhr habt nicht
einen Feind beſiegt, den man ſchwächen, täuſchen überliſten kann Jhr
habt mehr als das Jhr habt Euch ſelbſt überwunden Euch ſelbſt ver
geſſen! Einrichtungen, die Euch lieb und von Euch geſchaffen waren, habt
Jhr hinter Euch geworfen Alles in einem Gefühl der Begeiſterung für
eine große Jdee, für das Heil unſerer Begegnung. Wir ſind Eins! wie
jene Alten Blutfreundſchaft ſchloſſen indem ſie ihre Adern öffneten und
ihr Blut tauſchten ſo haben wir gethan Wir miſchen unſer Blut. Aber
dieſe Einheit, welche wir geſchaffen, wäre keine Einheit, ſie wäre nur Ver
legung des Kampfes der Beſatzung zweier Feſtungen unter ein Dach, wenn
wir nicht einig wären im Princip im Recht. Wohlan Laſſalleaner,

wir ſind es Mit beiſpielloſer Energie habt Jhr alle keinen Bedenken
erbarmungslos vernichtet und darin Eure Größe bewieſen. Bewahrt Euch
dieſe Größe Ferner erklärte Herr Mende, daß er in keinem Falle die
etwa auf ihn fallende Wahl der Mitglieder zum Präſidenten des Vereins
annehmen würde. Jn Folge dieſer Herſtellung der Einigkeit wurde auch
die vom „SozialDemokraten“ bitter angefeindete Gräfin Hatzfeld als lang
jährige Freundin Laſſalle's in Ehren wieder eingeſetzt.

Beiläufig ſei nur erwähnt, daß ziemlich gleichzeitig mehrere hervor
ragende Mitglieder der Laſſalle'ſchen Agitation u. A. Klang Roller, J.
M. Hirſch, Freundſchuh, Hillmann, der Beſtechlichkeit vom „Sozial Demo
kraten beſchuldigt wurden worauf dann Entgegnungen erfolgten die
v. Schweitzer und die Gräfin mit den ehrenrührigſten Gegenbeſchuldigungen
überhäuften. Jm Uebrigen ſchien jedoch das Werk der Ausſöhnung gelun
gen zu ſein. Da brachten die Zeitungen plötzlich eine von den als den be
deutendſten Kräften der Partei bezeichneten „Führern“ unterſchriebene Er
klärung, welche die Sache allerdings in ganz anderm Lichte erſcheinen ließ.
Namentlich die Herren von Bonhörſt, Bracke und York hatten bisher in
dem Schweitzer ſchen Verein eine hervorragende Rolle geſpielt v. Bonhorſt
als ſehr geſchickter Agitator in Süddeutſchland Bracke als Kaſſirer des
Vereins und Führer der Partei in Braunſchweig, Bork als einer der Füh
rer der Partei in Hamburg. Dieſe Erklärung ſteigerte den Hader aufs
Höchſte. Es regnete Jnjurien hin und her.

Der Abfagebrief von Bonhorſt und York und einer Anzahl anderer
Führer iſt ſtellenweiſe bereits früher mitgetheilt. „Während noch vor
Kurzem, ſagen ſie, die Herren Schweitzer und Mende, die ſich in der hef
tigſten Weiſe gegenſeitig beſchuldigten, Söldlinge der Reaktion zu ſein,
von einer Verſchmelzung der verſchiedenen Fraktionen der Arbeiterpartei
Nichts wiſſen wollten treten ſie plötzlich heute (im Einverſtändniß mit der
Gräfin Hatzfeld) mit rührenden Worten vor die Mitglieder ihrer Vereine,
um dieſelben aufzufordern eine Einheit lediglich dieſer beiden Fraktionen
der Partei herbeizuführen wobei denn von der Einigung der geſammten
ſocialdemokratiſchen Partei keine Rede iſt und dies Alles unter Be
dingungen welche ein Hohn ſind auf die Rechte des ſogenannten ſouve

Nicht allein iſt die Friſt der Abſtimmung ſo kurz daß
es unmöglich erſcheinen muß, daß die Mitglieder ſich über die Frage wirk
lich ein Urtheil bilden können ſo daß Alles wie die reinſte Ueberrumpe
lung erſcheint Nicht allein iſt die Form der Abſtimmung, bei der man
den Mitgliedern einfach die Piſtole auf die Bruſt ſetzt mit der Aufforde
rung Ja oder Nein zu ſagen, alſo entweder ſich in die ſchmachvollſten
Bedingungen zu fügen oder auf die ſehnlichſt gewünſchte, wenn auch nur
ſtückweiſe Einigung zu verzichten, nicht allein iſt dieſe Form der Abſtim
mung eine demokratiſch geſinnter Männer unwürdige, ſondern es iſt auch
der Präſident ſo eigenmächtig bei dem Allen vorgegangen, wie es faſt ohne
Beiſpiel iſt. Nie iſt über Amerikaniſche Sklaven in willkürlicherer Weiſe
verfügt worden als hier über die Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen

„Das Vorgehen des Präſidenten heißt es weiter
in dieſem Falle ein Staateſtreich im Kleinen erhebt den ſchon r
langer Zeit von vielen Mitgliedern des Vereins gehegten aeri an
Gewißheit daß Here v. Schweitz er den Verein lediglich zur Beftiedigung



ſeines Ehtgeizes benutzt und ihn zum Werkzeug einer arbeits feindlichen
reaktionären Politik herabwürdigen will. Die Einigung der geſammten
ſocialdemokratiſchen Arbeiter Deutſchlands herbeizuführen, muß das Stre
ben jedes ehrlichen SocialDemokraten ſein. Zur Verwirklichung dieſer
Einigung aller ſocialdemokratiſchen Arbeiter Deutſchlands berufen ſie einen
Congreß nach Eiſenach auf welchem der Grund einer wirklich demokra
tiſchen Organiſation der Partei, im Anſchluß an die internationale Bewe
gung, gelegt werden kann. Jn Folge einer zu Braunſchweig erzielten
„völligen Verſtändigung verſchiedener der Socialdemokratie angehörenden
Vereine Verbände c. iſt der Kongreß auf den T. 8. und 9. Auguſt
in Eiſenach angeſetzt. Der Aufruf, in dem dies angekündigt wird be
wegt ſich wieder in dem dieſer Partei eigenen ſchwülſtigen phraſenreichen
Jargon

Die Oppoſition gegen Schweitzer und Mende fand auch in dem „„demo
kratiſchen Wochenblatt“ der Herren Bebel und Liebknecht ein Otgan. Auch
dort wurde in kräftigem Stile Erkleckliches geleiſtet. So brachte z. B.
Nr. 27 dieſes Wochenblattes eine „Erklärung“ deten heftigſte Stellen
alſo lauten: Hieraus geht hervor, daß die Nr. 63 des Sozial
Demokrat““ gefälſcht wurde. Demgemäß erklären wir: Der Präſident Hr.
v. Schweitzer hat ſich Betrug und Fälſchung zu Schulden kommen laſſen
in Anbetracht deſſen wir nicht mehr geſonnen ſind, ſolchen total verſumpf
ten, zu allen gemeinen Verbrechen fähigen Menſchen als Präſidenten anzu
erkennen. Jſt je ein frecher Betrug verübt worden, ſo iſt es dieſer, es iſt
ein Akt der gröbſten Gemeinheit. „An ihren Früchten ſollt ihr ſie erken
nen Nun Gottlob, wir haben ihn und ſeinen Söldnertroß durch
ſchaut. Das Proletariat kämpft gegen das Kapital, und an ſeinem Buſen
nährt es eine Meute vermummter wollüſtiger Buben. Unſere Geduld iſt
zu Ende. Erfurt, den 27. Juni 1869. Kayſer. Salm. Oeſterreich.
Jn derſelben Nummer des „Wochenblatts““ richtete der Reichstagsabgeord
nete Bebel an den Reichstagsabgeordneten J. B. v. Schweitzer einen „offe
nen Brief“, der ebenfalls an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ.
Hr. Bebel ſtellte an Hrn. v. Schweitzer u. Al folgende verfängliche Fra
gen: „Die Frage iſt ja überall bereits aufgetgucht, woher Sie die Mittel
nehmen beſtändig in eleganter zweiſpänniger Equipage zu fahren woher
Sie die Mittel haben, erſter oder zweiter Klaſſe auf der Eiſenbahn zu rei
ſen und ſtets in doppelter Damengeſellſchaft; woher Sie die Mittel haben,
um mit Champagner und ähnlichen guten Dingen Jhre Anhänger zu rega
liren, aufs Feinſte zu ſpeiſen, im Theater die erſten Plätze zu beſuchen und
zwar meiſt in ſchöner Geſellſchaft. Kurz, wo Sie das Geld hernehmen,
um den Aufwand von mindeſtens 5--6000 Thlr. jährlich zu beſtreiten,
da doch die bekannte Erbſchaft von 80,000 Gulden eine von Jhnen ſelbſt
ausgebrütete und in die Welt geſetzte Ente iſt. Und wer, frage ich weiter
zahlt das bedeutende „Defizit““ des „Sozial Oemokrat“ ſeit Sie ihren
einſtmaligen Freund und Genoſſen Hrn. v. Hofſtetten bis auf den letzten
Heller ausgebeutelt und ihm dann die Thür gewieſen haben

Es wird nun abzüwarten bleiben wie dieſer den Herren Schweitzer
und Mende feindliche Congreß verlaufen wird. Wie die „Schweitzerianer“
über den Congreß denken geht aus den nachfolgenden Ergüſſen des
Schweitzer'ſchen „Socialdemokrat““ hervor. Die neueſte Nummer dieſes
Blattes ſchreibt

Herr Bebel der vom Ex Könige Georg eine Beſoldung von 600 Thlr. be
ieht, erlaäßt als Vorſitzender des „Vororts der ArbeiterBildungs-Vereine““ in dem
enfer „Felleiſen“ eine Aufforderung an ſeine „„Parteigenoſſen““, fur eine ſehr zahlreiche Vertretung auf dem Congreſſe zu ſorgen. Der „„ehrliche SockalDemokrat““

Bebel ſchreibt dann wortlich
Was uns ganz beſonders veranlaſſen muß, eine ſehr zahlreiche Vertretung

zu ermöglichen, iſt die Thatſache, daß Schweitzer gnkundigte, eine Rotte ſeiner An
hänger nach Eiſenach ſenden zu wollen, um dort ſeinen Verein zu vertreten. Was
es mit dieſer Vertretung für eine Bewandtniß hat, liegt klar am Tage, man ſchickt
bezahlte Leute, um zu ſtören.

Hier werden die Abgeordneten der Deutſchen Socialdemokratie „„bezahlte
Seandalmacher“ genannt, die man behandeln werde, wie ſie es verdienen O, die
erbarmlichen Wichte! Mögen ſie ſich vorſehen, daß ſie nicht behandelt werden, wie
ſie es verdienen. Parteigenoſſen! Es iſt unſere heiligſte Pflicht, dieſem Schwindel
in Deutſchland fur immer ein Ende zu machen. Nieder mit dem volitiſchen Hans
wurſtenthum, welches beſtrebt iſt, die Arbeiterbewegung in falſche Bahnen zu lenken,

das muß unſere Looſung ſein. Alſo auf nach Eiſenach! Unſere Gegner pro
vociren den „Scandal““ wohlan ſte ſollen ihn haben! Jn Eiſenach werden wir
(die Schweitzerianer) ſchon Mittel und Wege finden, in den „„Goldenen Löwen““
hineinzukommen, wenn man uns den Einlaß verweigert.

Die Schweitzerianer haben ſo bemerkt die „Kreuzztg.“ hierzu, ſchon
bei mehreren Gelegenheiten bewieſen, daß ſie auch einen tüchtigen „Scan
dal nicht ſcheuen. Nach einer Prügelei erging einmal ein DictaturEr
laß, worin die „tapfere Haltung““ der Combattanten belobt wurde nach
dem Motto: Wenn einmal dann feſte.

Was übrigens die dem Bebel gemachte Beſchuldigung wegen einer
Beſoldung vom Exkönige Georg betrifft, ſo veröffentlicht Bebel darüber
folgende Erklärung

Herr Tölcke, Secretar des Herrn Dr. Schweitzer behauptet in der heutigen
Nummer des „„Socialdemokrat“, ich ſei vom Exkönige Georg mit 600 Thlr. beſol
det. a erklaäre dies hiermit für eine niederträchtige Verleumdung des Herrn Toicke
und erklaäre weiter, daß ich ſofort Schritte gethan habe, um Herrn Tklcke Gelegen
heit zu geben, für dieſe ſeine verleumderiſche Behauptung vor dem Berliner Stadt
gerichte den Beweis der Wahrheit anzutreten indem ich die Verleumdungsklage
gegen ihn erheben werde. Leipzig, den 28. Juli 1869. Bebel.““

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 30 Juli

Beobachtungszeit. Barometer Tem
peratur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 338,0 15,6 8,, ſchwach bedeckt

6 e Zu 162 W e d15,4 W., mäßi ib heiterS mäßig hald heiterSchweden 335,4 9,6 SW., ſchwach heiterPetersburg 338/9 142 ſchnach beweltt,
Bettern Abend Regen. Geſtern Wetterleuchten.

auf Termine matt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30 Jull. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmletel

Luſtdruck 336,63 Par. L. 336,13 Par. L. 336,33 Par. L. 336,36 Par.
Dunſtdruck 6,87 Par. L. 5,18 Par. L. 5,26 Par. L. 5,77 Par. L.
R. Feuchtigkeitf 84 vCt. 34 Et. 61 pCt. 60 pCt.Luftwärme 36,8 G. Rm. 26,1 G. Rm. 17,5 G. Rm. 19,8 G. Nm.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 30. Juli. Weizen 64—62 Roggen 60 Chev.

Gerſte pr. Scheffel 72 Landgerſte pr. Scheffel 70 es. Hafer
738 Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 30. Juli. Weizen 2 i2 bis 2 20 Rog-
gen 2 5 bis 2 12, Gerſte 2 2 i. J bis 2 10 Hafer1 15 J bis 1 20 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 13Branntwein pr. 180 Quart incl, Faß 30 30

Berlin d. 30. Juli. Weizen loco 66—77 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität, pr. Juli u. Jull Ang. 66, bez., Sept. Oct. 67 67 bez. Octbr.
Nov. 66 bez. April Mai 66 66 bez. Roggen loco neuer 54
56 pr. 2000 Pfd. bez. pr. Juli 55 —54 bez. Juli Ang. 53bez., Sept. Oet. 52 bez. Oct. Nov. 51 bez. Nov. Dec. 50

bez., April Mai 49 bez. Gerſte, große und kleine, 40——52
pr. 1750 Pfd. Hafer loco 31——837 bez. poln. 31 32 preuß. 32
pomm. 35,—36 ab Bahn bez. pr. Jull 32 bez. Juli Aug. 29

bez. Sept. Oct. 287, bez. Oct. Nov. 289, bez. April Mai 287
bez. Erbſen, Kochwaare 62——67 Futterwaare 55—59 bez.

Winterrübſen 96—1060 gefordert. Winterraps 94 98 do.Rüböl loco 12 bez. pr. Juli Jull/ Aug. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 12
bez. Nov. Dec. I2 bez. Leinöl loco 12 Spiritus lbeo ohne
Faß 165 bez. pr. Juli 16 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 16
u bez. Sept. Oet. 16 bez. Oct. Novbr. 157 bez.Nov. Dec. 15 bez. April Ma 15 bez. Weizen loco
bei kleinem Geſchäft feſt. Termine ſill, aber feſt. Roggen loco ſtark offerirt und
niedriger. Für Termine war die Stimmung flau. Realiſationen durch Kündigun
gen hervorgerufen drückten den laufenden Monat. Ueberhaupt waren Abgeber bei
dem ſtarken Angebot von Locowaare reichlich im Markte wogegen ſich erſt zu den
nietrigeren Preiſen Kaufluſt entwickelte. Das Geſchäft fand in der zweiten Markt
halfte etwas lebhaftere Färbung gekünd. 7000 Ctnr. Hafer loco flau und angebo
ten Termine behauptet. Rüböl ſtill und matt. Spiritus anfänglich feſt ermat
tete bei einigem Angebot.

Breslau, d. 30. Juli. Spiritus vr. 8000 yCt. Tralles 16 Br. G.
Weizen welßer 73 87 gelber 73 83. Roggen alter 60—69 ſeuer
56— 64 Gerſte 46—63 Hafer 39 43Stettin d. 30. Juli. Weizen 62—73 bez.
Sept. Oct. 72 bez. U. Br. Frühj, 70 bez. u. Br. Roggen 54—68 bez. Juli
57 57 bez. u. G. Jull Aug. 53 bez. u. G Sept. Octhr. 52 bez. a. Br.
Oct. Novbr. 50 G. Frühj. 49 48, bez. Rüböl 115), Br. Juli Aug. 11
bez. Sept. Oct. 11 bez. u. G. Splritus 162 bez. Juli Aug. 167, bez.
Sept. Oct. 16, bez.

Hamburg d. 30. Juli. Weizen loco ſehr feſt, auf Termine feſt. Roggen
Weizen pr. Juli 5400 Pfd. Netto 119 Bancothaler Br. 118

G. pr. Aug. Sept. 118 Br. 117 G. pr. Sept. Oct. 118 Br. 118 G. Rog
gen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 98 Br., 97 G. pr. Aug Sept. 90 Br. 89 S.
pr. Sept. Oct. 87 Br. 86 G. Hafer fiſt. Rüböl leblos, loco 25, pr. Oecibr.
25 Spiritus völlig ledlos pr. Juli Aug. 225,, pr. Aug. Sept. 22,.. Sehr
ſchönes Wetter.

Amſterdam, d. 30. Juli. Weizen geſchäftslos. Roggen loco flau, pr. Oct.
203, pr. März 198. Raps pr. Oeclhr. 75, pr. April 77. Räböl pr. Herhſt 39,
pr. Mat 40,.. Wetter ſchön

London d. 30., Juli. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag. Weizen
43,780, Gerſte 2330, Hafer 23,300 Huarters. Sehr ruhig. Weizen feſt aber
kein großes Geſchaäft. Gerſte ruhlg. Jn Hafer beſchränktes Geſchäft. Fur Mehl
eher beſſere Frage Wetter trübe veranderlich.

London, d. 30. Jull. Aus New-Pork vom 29. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 110,, Geldagio 36
Bonds de 1882 1242 Bonds de 1885 123, Bonds de 1904 1122 Baum
wolle 33

Liverpool, d. 30. Juli. (Aufangsbericht.) Baumwolle: Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 273 Ballen. Ruhig aber feſt.

Liverpool d. 30. Juli. Baumwolle 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. Midd-
lingOrleans 13, middling Amerikaniſche 12,, fair Dhollerah 107,, middling fair
Dholletah 10, good middling Dhollerah 95/,, fair Bengal s New fair Oomra
10 Pernam 13 Smyrna 107, Vegyptiſche 13

Liverpool d. 30. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Ballen
Umſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Sehr feſt.

Waſſerſtand der Saale bei

Juli Aug. 73 bez. u. G.

alle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 30. Juli Abends am Unterpegel 2 Fuß 6 Zoll am 31. Juli Morgens am Un
teryegg 2 Fuß 6 Zoll.

Zet aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 30. Juli am neuen Pegel 3 Fuß
1 ZoWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Juli 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 30. Juli. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute
in matterer Haltung in Folge der matteren Wiener Morgencourſe und der Nach
richt, daß die öſterreichiſche Nationalbank den Lombard,insfuß auf 5 pCt. erhöht
hat ſpäter eng ſich die Haltung und zugleich belebte ſich das Geſchäft etwas,
das Anfangs ziemlich ſtill geweſen war. Beſonders ſtark wurden öſterreichiſche Cre
ditActien gehandelt, dann auch Lombarden Franzoſen blieben heute ſtiller von an
deren Spekulationspapleren wurden italieniſche Tabacks Actien und Obligationen in
Poſten umgeſ tzt. Eine ſehr günſtige Halturg zeigten die Eiſenbahn Actien Cöln
Mindener Rheiniſche, BergiſchMarkiſche Coſel-Oderberger gingen in größeren
Poſten um. ReichenbergPardubltzer 72 bejahlt. Ruſſiſche Bahnen auf große
Petersburger Kauf rdres belebt und höher. Von Banken waren Meinirger gefragt
und höher. Jnlandiſche Fonds waren feſt, 1862er 4proz. Anleihe wurde in großen
Summen gehandelt. Pfand und Rentenbriefe blieben ſtill; von deutſchen Fonds
waren badiſche und bairiſche Prämien- Anleihen belebt. Von öſterreichiſchen waren
1860er Looſe niedriger; von ruſſiſchen Prämien- Anleihen höher und ebenſo wie Li
quidationscourſe belebt, Pfandbriefe durch Verkaufsordres gedrückt. Von Prioritä
ten waren CölnMindener 4., BirgiſchMärkiſche 2. Emiſſion und 4 proz. Rhei
niſche beliebt ruſſiſche geftragt. Saächſiſche HypothekenPfandbriefe 58 bez u. Gd.
Gothaer PrämienPfandbriefe 100 Bf. Liquidations-Courſe: Italiener
56 Ctedit 127, 1850er Looſe 84, Gali,ier 105 Weſtbahn 95, Franzoſen
236, Türken 45*,, Lombarden 154 alte ruſſiſche Prämienanl ihe 1367, neue
135* Amerikaner 88 ruſſiſche Banknoten 77 Wechſel kurz Wien 81
n R ziionen 86 Actien 390. Preuß. Eiſenbahnen Miite der heutigen
amtlichen Noth

Leipziger Börſe vom 30. Juli. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000

u. 500 a 3 kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 à 374 P. do. v. 1847 v. 500 a 42 89 P. do. v. 1852, 1855 v. 500 8
4 87 G. do. v. 1858--1862 v. 500 à 4 87 G., do. v. 1866 n. 1869
v. 500 à 4 86 G. do. v. 1852-—-1862 v. 100 à 4 887 G neuere
Jahrgänge à 4 887, G. 50 3 4 500 a 5 108 G. 100

1 75 103 G.



Berliner Fends und Geld Cours. Berliner Börſe vom 30. Juli 1869.

e fandbriefe. Brief. Seld. Z. Brief. GeldJ Eourſer f. Bee Geld l r Verlip? B. Weſtpreußiſche rie. uJond 977 Staatsſchuldſcheine 81 a 0Freiwillige Anleihe s50 d e bröi Pramien Anleihe von Se r und Veuinaenſche 82 S d so
v Ztaats x 1865 93 e n ſ S 7 do. zeuge e ee do. von 1 a 93 eſſ. Pr.Scheine a 56 Sibrraſi we h a I do do n 857

u do.J on so z do. e i 88 Rentenbriefe.e Oder Deichbau Bolie bPPommerſche 53 72 S Kur und VNenmarkiſche 87 37de en Se San Seiget o do. u Panneehedo on wer (82 Poſenſche neue 83 Poſenſche 235her do. von 1808 Lit. B. vo z 72 Säachſiſche Freupiſche 8dvon re S s iegtthiee Sch zhſche x 3* 77 S Wesrpiliſs. J

von 5 t. A. SRog von 1862 (4 82 S Berl. Kaufmann t e neue 4 I Schleſiſche. 882m do. von 1868. r Div. d ſDiv. s ſ3f.Gold Silber r n erge 1. Stargard Poſen Ah h 93 bz u Sad'or 1137/, b ars Tonein ſche Lt. A. 8 9 1362 zQua riedrichsd'o 112 b Gold in Barren pr. Zollpfd. 467 v g 75er nie r Sttg 18 4 Siiber galrſünd 2e 239, b do. junge e izs Sdo. pr. Stück v r Fremde Banknoten r b do Lit. B. vollgez. 7 4 72 z
2 Goldkronen 997 WarſchauBromberg e Kavo einlösbar in Leipzig b 62 57Denen e 2 u re ein u Warſchau Wiener à 60 S. e n s 57 bSovereigns J 323 Degerr. Banknoten G1ſea v Sesſelcours vom 30. Juli. a

Taroieontd er ſſiſche Banknoten 767 v Amſterdam 250 Fl. 10 Tage 3 142 bSmperials s 15 e de 200 2 Monat 142Ei enbahn Stamm Aen i en Hiv. 8f Hamburg. 300 Mk. s Tage 4 151 bJn u. ausl. Eiſ o 38 b 3 4 150:AachenMaſtricht 4 do. 3800 Mk. 2 eAlſenz Ball 6 ſog G u 1 Pfd. Sterl. zuat A. b2 Alten Sielen. u h m Par 300 Francs 2 Monat 2 iohne Amſterdam Rotterdam 73 s 1 140 W oſterr. ihr. 150 Fl. s Tage 4 s bz
BergiſchMarkiſche l e h 160 Fl. 2 Monat 4 81, bez. erntete 73 Anhehueg ſide Währ. 100 Fl. 2 Monat 4 56. 22 S

loco Berlin Dir 5 d irrt a M. ſüdd 100 Fl. 2 Monat 3 56. 24 Bund do. Stanm Prioritäts u u l160 zig 100 Thlr. s Tage 99 Ggun r Lit. 16 17 1977, b do. 100 Thlr. 2 Wonat 4 99bei Berlin ottdamMasdeburs e 8 4 120 Petersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 4 85 b

kg Diner et van n s Wenn Sarkt Böhmiſche We e 7 z Warſcha nun R bzebo S e e e Sremen 100 hit. Gold s Tage 4 bmat BriegPeiſſe a 262 2 211 Bank und Creditbank Actien. 9iv.87.Hiv. 68.] Zf.Sln Winden S r wo wir w wo AnhaltDeſſauiſche Landesbank 5 4 46897, z
z G. do. do. tntbabi) 4 7 111 v Berliner Eaſſen Verein e 161 Geuer See Wie a 7 108 bz n S Berliner Handels Seſellſchaft r re ſis 4 130 junge 123, G 40

St prlorktats a 7 6 d Braunſchwelger Bann e ſi2s 8G. 4 783. S Bremer Ban z. 5 65 4 112 SJuli et Wodef u täte b s 5 o S Coburger Ereditbhank 4 4 90 BBr. StammPrior 4 5s8u, b u G Danziger Privatban k. S 5 4 103 SW oale gern öden am P i tie D. 5 l 90 z u S Darmſtädter Bau 1 127 55
bez. Stamm /Prio 2 e be do. Zettelban t 1 (97Lövan/zittan Brrag oä 11 161 S Deſſauer Creditban k. 0 0 fr. 6 bz u G
s Mirkiſch Poſener Prioritäts s 672 bz u S Senfer Bank 422 u vRog do. do. b Stermn rior u 16 106 b Geraer Bank 92 BG. Magerneg La erſta t im m -Prior 3 3 3 89 b Gew. Bank v. Schuſter u. Co. 7 7 hos veibr. b tamm s 19 203 b Gothaer Privatbauk. 4 93 BSehr megtedneeit Le ipzia i 26. 75 Hamburger e t er u bz

1 38 bz u G annoverſche Ban 4 4 (4 91Oct. de S e v S sberger Privatban k. S 4 4 1105 S
39, Dank z 7 n n g. t nkalt 5 4 tat 6e uxemburger Bank 7 (10 a ur6 etw b n Seizen Niederſchle Mietiſche t 5 1 z G deburger Privatban k. (4 4 86 SZu e Zweigbahn 8 e e e e s 4 riai bz
NReh 2 J 189 b voldauer Landesbank t 5 4 (4 223 b volle 76 BDberſgleſſche t A. und c. n z z 170 u S n o 7 S 131 3an St 82 1 236-7-5 Aug. 69.-7-6 eſterreichiſche Eredit Anſtalt 13 5 127 7h Aug. 7etw6 Leerigit Wenn en e A. Pommerſche Ritterſchafte Bank 4 5 4 565 6 e
um S e 2 30 etw b u G Far,- Poſener n albank- 6 o Bkur ſche S e e Stamm Prior. b u. S Preußiſche Ban Se 8 a 188 65der Fechte Segen un e SopothelenWerßcherung iStamm-rior 5 5 5 97 di u oder u 8 11idd T 7 4 116 Sachſiſche Bank (60 JuterinSch. e 7 4 115 Bfair Aben n. z i e Serein e hamra ancu-p 72 7 Shüring Bank 4 4 (4 758 etw bz ua a n o w 24 z Weimariſche Bank 4 484 ballen Ruſſiſche Bahnen 3 t 101 2 b DeutſcheContinent. Gas Geſellſch. ZuDeſſau 11 11 s [163 B

n täten Zf. Zf-a Jn und ausländiſche r rer a Je Sie 8 Rugſche Die hen
n I. 82 G II. E. 82 bzu S elOderberg 4 81 v. jaſanKozlow. 5 27 bUn Aachen ageldorf n r c 88 G do. III. Em. 4 G do. KozlowWoroneſch 805 eFuß AachenMaſtricht etw bz u S de do. IV. Em. 4 25 bz do. KurskKiew 5 81 bz u S

do U. Em. 3 B Saliz. CarlLudwigs Bahn 584 b nene Schleswigſche Eiſenbahnen 87 bs e 2 b r en u ben G e on sW o. v J t t 89n e e r St 8 s w. o v e. do. Wittenb. 3 66 a do. III. Hwiſſion 4 89 v
eute 3 gar. 3 78 B W dr Hin verze Ivy z e 3 Serie 85 Bach do. do. Lit. B. 323 78 B das eburgLeidzio nöht de V. Serle e 8 S r r r e e evas, do. Serie e 88 u B Nied r lolekſche Mar ſche 4 a SerieCre do. Serie a 87 bz s 62 4 82 G Warſchan Tereeyolee 5. l 79 B kl. 80 B
an do. Düſſeldorf Elberfeld 81 S do. Lonr. L. S Ser. z Lugländ ren in do. do. U. Serie de erw. en etie 4 uslän Fonds. f.öln do. DortmundSoeſft 4 81 b do Serie 27. Sachſiſche 55 Anleihe S 103 Seren do. de, II. Serie 4 88 S Ziederſchleſ. Zweigb. Lt. e. 88 S Badiſche Pramien Anleihe 4 102 v
roße do. Nordbabn b 100 b Obtrſchleſſche L Heere rbiſcwe Metalllques 5 51 bragt ert Anbalt 89 S do. Lit. B. 331 v 77 S National Anleihe 5 659 boßen h 92 e e u e 2 Looſe von 1854 Bnds d I. B. n 92 G de t. 23 8 do. TreditLooſe v. 1858aren BerlinSörlig 99, S d Lit. F. a s do. Looſe von 1860 b Aug. 34bzu BLi Berlin Hamburg l. u. i. Em. 4 876 S. n a e S do. Looſe von 1866 ös h etw d
citä Berl.-Potsd.-Magd. Lt. Aln.s. 4 6858 B. do. Heſte d ichiſch Franzöſiſche 289 b do. Silb. Anl. von 1864 5 84 8
hei do l. 4 64 5 do. neu 3 288 d Ruſf. Stieglitz ſche d. Anlelde 5 689 Sbd. HeclinStettin eher gol. rn do leibeener do. D. Emiſſion 4 680, G d. do. 6 Bonde do. Engliſche 59 Anleibe 56 Boſen do. III. Emiſſion 4 80 d do. do pro 1875 6 do. do. z Anleihe 55neue do. IV. Em. v. St. gar. 4 93 d do. S pro 1876 627 S do. do. 5 A. v. 1862 86 Sdo. VI. Em. v. St. gar. 4 31 l do. 2.1864 (Engl. St. sigen Bresl.Schweid.Freib. Lt. D. 4: 88 b g Leußiſche Se bahn 591 S do. do. do. J St. 90

de in. a. 889 h Kheiniſche e do. A. v. 1886 n t an000 et 90 de on Staat gäräntiet i e e e 3 nn l et an am. a 89 b Selmien Aulethe 1 1333 leonI. 12 o 2869 de i e i Rhein NaheBahn J.u. i. E. 89 u sn. E. B Sealleniſche 5 r e n 5 e
uere dw h 81 B KudrortErefeld Kr. Gladbach 4 Amerik. 6 D. e r 1 s 92 bdo. 90 b do. do. II. Ser. 82 b u S am. e b. riis. F 71 H. be. v. Eriſſon a s b do. To. M. Ser. 88 S Rumin.



Bekanntmachungen.
Das in Folge Windbruchs in der Krake und

dem Mühlholz bei Ammendorf aufgeräumte
und dort lagernde Holz ſoll freihändig verkauft
werden, und wollen Kaufluſtige nach Beſichti
gung deſſelben ihr Gebot bei dem Bürgermei-
ſter Rummel auf dem Rathhauſe abgeben.

Halle, den 23. Juli 1869.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß, daß höherer Anordnung zufolge vom
1. October d. J. ab bei unſerer Realſchule das
Schulgeld für die 3. und die 6. Klaſſe um je
4 jährlich erhöht werden ſoll und demgemäß
von da an in den drei oberen Klaſſen gleich
mäßig 24 in den drei unteren ebenſo 20
zu entrichten ſein werden.

Das Directorium der Franckeſchen
Stiftungen.

Verkaufsanzeige.
Eine im Manefelder Seekreiſe gelegene, 20

Minuten von einem Bahnhof entfernte, ſehr
rentable Gypshütte mit dazu gehörigem Gyps-
bruch von 4 Morgen und 6 Morgen Ackerland,
ferner circa 70 Morgen Wandelacker, ſollen im
Ganzen oder auch getrennt unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden.

Kauflußigen ertheilt der unterzeichnete Juſtiz
Rath nähere Auskunft.

Eisleben, den 19. Juli 1869.
Der Juſtiz-Rath Bindewald.

Der Mühlenbeſitzer Herr Crienitz zu Bor-
nitz beabſichtigt ſeine daſelbſt belegene Mühle
mit zwei Mahlgängen und einer Hirſemühle,
ſowie durchgängig ausreichender Waſſerkraft und
in guter Mahllage zu verkaufen

Zu der Mühle gehören acht Morgen Feld u.
Garten unmittelbar neben derſelben und ſoll
die Erndte zugleich mit verkauft werden.

6000 darauf haftende Hypotheken können
vom Käufer übernommen werden, und wird
noch bemerkt, daß ſich mit der Mühle ein Mehl
handel vortheilhaft verbinden läßt.

Reflektanten wollen ſich ohne Zwiſchenhänd-
ler direkt an den Unterzeichneten wenden.

Zeitz, den 28. Juli 1869.
Der RechtsAnwalt Ehrhardt.

Bekanntmachung.
Der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Fuhr

herrn Meiſe, beſtehend in 6 guten ſchweren
Zugpferden, 4 guten vierzölligen Wagen, wo
von der eine noch ganz neu, ein ſchmalrädriger
Wagen, 2 Kippkarren, 1 halb und ganz ver
deckt zu fahrender Kutſchwagen mit Geſchirre,
2 kleine Droſchken, 1 Preſchwagen, 1 Häckſel
maſchine Pferdegeſchirre, Ackergeräthſchaften,
1 Decimalwaage, 36 Schock Klee Heu und
Strohvorräthe, Möbel, Hausgeräthe und der
gleichen mehr, ſoll auf

Freitag den 6. Auguſt e.
von Vormittags 9 Uhr ab

im Nachlaßhauſe hierſelbſt öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß ſämmtliche Gegenſtände vom 3.
Auguſt c. ab in Augenſchein genommen werden
können.

Alsleben, den 29. Juli 1869.
Die Erben.

Obſtverpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen an Aepfeln,

Birnen und Pflaumen auf den Plantagen der
hieſigen Gutsherrſchaft ſollen am

Montag den 2. Auguſt d. J.,
ormittags 9 Uhr

im hieſigen herrſchaftlichen Gaſthofe unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen meiſtbietend verpachtet werden. Pacht-
luſtige werden hierzu eingeladen.

Walbeck bei Hettſtedt, d. 18. Juli 1869.
(Jn jeder Sonntagsnummer enthalten)

Privatenthindung
in der Familie eines Arztes auf dem Lande im
Sächſiſchen. Näheres sub S. S. S. r 1000
poste restante franco Leipzig.

Am 1. Auguſt d. Js. tritt gleichzeitig mit der Betriebs Eröffnung de
i Bahn von Nordhauſen und Northeim für die HalleCaſſeler Bah

ein neuer Fahrplan in Kraft und fahren die Perſonenzüge nach folgendem Fahrplan,

Zug I. Zug III. Zug V. Zug VII.Von Halle S 8. V. 2. N. 8. 85 Ab.in Nordhauſen S 10. 25 V. 4. 40 N. 11. Ab.von Nordhauſen 6. 20 V. 10. 45 V. 5. e N. Sin Göttingen 8. 53 V. 2. 54 V. 7. 23 Ab.
Zug II. Zug IV. Zug VI Zug VIII.Von Göttingen 7. 47 V. 1. 21 N. 7. 46 Ab.in Nordhauſen 10. 20 V. 4. 46 N 10. 19 Ab,von Nordhauſen 4. 80 V. 10. 40 V. 5. 6 N.

in Halle 7. 10 V 1. 19 N. 7. 50 Ab. SSämmtliche Züge haben in Göttingen Anſchluß von und nach Caſſel, in Nordhau
ſen von und nach Northeim, in Halle von und nach Magdeburg, Leipzig und Berlin
Nur Zug VI. erreicht in Halle keinen Anſchluß nach Berlin.

Das Nähere ergeben die auf den Stationen aushängenden Fahrpläge, welche bei den Bill
Expeditionen zu dem Preiſe von 1 pro Stück auch käuflich zu haben ſind.

Magdeburg den 29. Juli 1869.
Bas Directorium

der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

l c r er e Zu r J r ne795 Gold Obligationen Hrste ypotheh

der Rockford-, Rock Island- u. St. Louis -Risenbahn-
Gesellschaft.

Capital und Zinsen in Gold zahlbar
in New-Vork und London

ohne irgend einen Steuerabzug.
Dieſe Bahn durchläuft die fruchtbarſten Gegenden des Staates IIIinois, wel-

cher mit Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt. Der Bau der Bahn iſt
laut Bericht eines anerkannt tüchtigen deutſchen Jngenieurs aufs ſolideſte und ganz nach
europäiſchem Muſter ausgeführt.

Eine grössere Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dem
Betrieb übergeben.

Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe auf
annähernd 10 Zinſen pro anno, und da ſolche den Vortheil genießen, daß
der Beſitzer jederzeit berechtigt iſt, ſeine Obligationen gegen Stamm
Actien der Geſellſchaft umzutauſchen, ſo hat er ein wahrſcheinlich
noch weit größeres Zins Erträgniß bei der vermuthlich überaus guten
Rentabilität der Bahn, welche auf 15 20 geſchätzt wird, zu
erwarten.

Aufträge auf beſagte Obligationen, welche in Folge ſtarker Nachfrage ihren Cours ſchon
erhöht haben und vermuthlich noch weiter im Courſe ſteigen werden, werden ausgeführt durch

P. E. Fuld G Cowp. in Frankfurt a/Main.
W Anmerikaniſche und andere Staatseffecten nehmen wir im Tauſch zum Tages

courſe an.

en

Bueiiech Vieh. z
Ein ganz bedeutender Transport von 200 Stück der auserwählteſten

Sonthdown- und sShropshirdown Böcke, wie auch 34 Stück der
gleichen Mutterschaſe, 71 Stück große Vorkshire-Eber, S Stück der
gleichen tragende Sauen. 12 Stück 7 Wochen alte Verkel derſelben Raſſe
30 Stück Shorthorn-Baollen und Rinder ſind wiederum bei mir zum
Verkauf eingetroffen.

Güſten, den 30. Juli 1869. I. C. Salomons,
Jmporteur aus Güſten bei Bernburg

2 nobele Rittergüter Haus Verkauf.
in angenehmer Lage von Thüringen Provinz haus mit ebenfalls neuen geräumigen HinterSachſen, von welchem jedes über 600 M. M. ebäuden, in der regnete Se sten
der beſten Bodenverhältniſſe, nebſt gutem Ja- nhalt), in welchem ſeit Jahren ein ſiottes
ventar, ſowie auch ſehr gute Gebäude hat, ſind Materialwaarengeſchäft betrieben worden iſt un
mit voller Erndte und allem Zubehör ſehr preis das ſich zu jedem andern Geſchäft eignet, ſoll
würdig mit ca. r Anzahlung zu ver her änderungshalber ſofort verkauft werden.
kaufen und zu übergeb en. a Nähere Auskunft ertheilt

L. Finger in Halle a/S. Otto Glöhe,Mühlengrundſtücks Verkauf. schen Sulenett ue
Eine in beſtem Zuſtande befiadliche Waſſer Ein Uhrmachergehülfe, ſolider Arbei

mühle mit 6 Gängen nebſt einer gut eingerich ter, findet Beſchäftigung bei
teten Papiermühle in einer ſchönen Stadt ſoll Carl Petzoldt,
Fa milienverhältniſſe halber billig, mit weniger Landsberg, Reg. Bez. Merſeburg.
Anzahlung, ſofort verkauft werden. Alles Nä
here durch R. Baldauf.Beeſedau bei Alsleben a/S.

Schriftliche Arbeiten fertigt mit Sachkenntniß

Bleeser, Sekretair, kl. Sandberg Nr.

Ein vor wenigen Jahren neu erbautes Wohn

Nr. 6.
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Bekanntmachung. Verkaufs Anzeige.Bezugnehmend auf die Jeuliche, die Rückfahrt von dem Rennen zu Cöthen betreffende Am 9. Auguſt d. J. ſoll die den Erben des
ung de Anzeige wird hiermit bekannt gemacht, daß da des Rennens wegen am 1. Auguſt Abends verſtorbenen Kunſt und r gen

Bah üye 20 Minuten ein Extrazug von Cöthen nach Halle zurückkehrt, die gegebene Zu d r re nen eben

i ückfa S itzur Rückfahrt den Schnellzug benutzen zu können nur ſo wei re Nreengenden Garten von einem Mexen
hrplan ſicherung, auf die Tagesbillets t d tII. echt halten werden kann, als es die zuläſſige Belaſtung des Schnellzuges geſtattet. n Vewahehauſern, einem Warm u. Kalt.
Ab. Das Direckorium haus einem dabei liegenden AckergrundſtückAb. Se Perei Leon 1 Morg 151 (IR. haltend, Möbel, Sädes Chüringer Kriter- und Pferdezucht- Pereins. n n Pflanzen und Kberhauyt Alles was

dazu gehört, meiſtbietend in der Gärtnerei da

FF erIII. re Die Jugendjahre ſelbſt verkauft werden. Nähere Auskunft ertheiltAb. ſind für Jeden eine ſiebliche Erinnerung und oft denken wohl die daran zurück, welche leider A. Bader daſelbſt.
Ab. in noch frühem Alter ihren ſchönen Haarwuchs verlieren mußten, indeſſen ſie eine Glatze oderPerrücke verunſtaltet, und das ſo blühende Geſicht unter einer greiſen Bedeckung hervorſchauen Ziegelei Verkauf.

ä i vielfach Mittel auftauchten, ſo verſchwanden ie durch ihre Wirkungs- eheläßt. Obgleich nun ſchon vielfach Mitte ftauch ſch ſ n e wen e J Ziele ba Leipzig, in ſoen Se
igkeit. Endlich iſt es aber gelungen die Kahlköpfigkeit zu hemmen, i e hrin a epee Ltab iſſchen Hanrbalſam Esprit des eheveux in Flaſchen à 1.. von triebe, mit etwas Oekonomie verbunden, iſt

Hutter Co. in Berlin, Depot bei Helmbold Co. in Halle a/S. Leipziger Verhältniſſe halber unter günſtigen Bedingungen
Bill ſraße 109, deſſen Wirkſamkeit von vielen Aerzten und Autoritäten ſowie von Laien feſtgeſtellt zu verkaufen. Näheres bei Ed. R

iſt, ſowie daß derſelbe einen neuen Haarwuchs, ein jugendliches Anſehen wieder giebt und Jeden in der Exp. d. Ztg. oder bei G. A. Borvitz
vor ſchmerzlichen Rückerinnerungen an die Jugendjahre bewahrt. in Reud nitz bei Leipzig zu erfragen.

Sir Humphry Wavy's omade, Ein Siedemeiſter, Geh. 7900. Jeputa,ſeit 30 Jahren bewährt als das beſte Mittel gegen das Ausfallen und zur e e V u r d
Neuen Erzeugung der Haare, überhaupt zur Kräftigung ind Verſchönerung des Haar 190 iler, 100, so u. 60
wuchſes, à Kr. 20 r Depst für Halle in der Hirseh ApotheLoe. rere jüngere Verwalter, u

n Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine: a. eine rege re Were-
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter Nrree woerl n Der e gutes Enge

dem Namen Sir Humphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit gement durch r
in gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Por A. 18.made das Wiederwachſen geſunder und m 2 C. A. Hofmann Graſeweg

alle, 10. Juli 1851. rofeſſor Dr. asiruusS.) (Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik). Sämmtliche Jagdeffecten,

Hentifrice universel, zur ſofortigen Beſeitigung von Zahnſchmerzen, à Fl. 10 als: c t
Comprimirte Ricinusölpommade in Stangen a 5 H. theilt die näm-lüchen allgemein anerkannten Wirkungen der Ricinusölpommade in Büchſen und dient gleichzeitig un h r n

wel als Cosmetique für Bärte. Neues Hühneraugenmiättel s Fl. 6 Hn, befreit ohne halte er an e W Wicdervekauſer erhalten
Meſſer, ſicher, ſchnell und ſchmerzlos von dieſem Uebel Keht englische Stäefel- angemeſſenen Rare

hn iſt z 8 rWicehse in Doſen à 2 und h Dieſes neue Produkt giebt einen ſchönen tiefſchwarnath zen Glanz und ſchützt in Folge ihres Paraffin und Slyceringehalts das Leder gegen Springen Gustav Moritz.

2Und Austrocknen. Klegenwasser, à Fl. 2dem Zu haben bei Cart Maxring, Brüderſtraße Nr. 16. Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt

e auf 7 J TSe S Rinne n Otto Thieme.Me S j es e zum Brennen Von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Cement u. Gips,
ten Patent von Hoffmann Licht. Herrn Dr. G. P oPP-zu s S ersparen zwei Drittel Brennmaterial und geben bei richtiger Behandlung einen viel pr. Zahnareat,
ſchon s S gleichmässigeren Brand als Oefen alter Construciion. Jeglicher Brennstoff ist verwerth- im Wien, Stadt, Bognergasse
d 9 7 bar über 500 solcher Oefen sind in verschiedenen Ländern bereits im Betriebe. S Nr. 2.
ur s Weitere Auskunſt, Beschreibungen, Atteste ete. unentgeltlich. J Wohlgeboren!S s 3 II ch hätte schon längst geschrieben, alleinS S Wried. oſmann. Ziege Nien wollte die WiärkKuns Ihres vortreff-ages Baumeister, Vorsitzender des deutschen Vereins für Vabri ation von Ziegeln ete. Äitcnen Mandwassers abwarten. Kei-

S 7 Berlin. Kesselstrasse Nr. 7. nes der angewandten Mittel that mirso gut wie das Anatherin-Mund-
was s er gegen mein Iockeres
Zahnfeisch und Zühne; früher habe ich

Halle möglichen Mittel von Aerzten ohne allen
Erfolg angewendet, alle Zahnpasten haben
mir äas Zahntleisch durch das Frottiren auf
gerieben, aber nicht gestärkt, und somit das
I Gebel verschlimmert. Laut eigener VUeber-

zeugung setze ich meine ganze Hoffnung auf
Ihr FabrikatEuer Wohlgeboren ergebenster

Dr. Wäln. Raschke, m. P., Pastor.
Bystritz in Mähren.Zu hab. i. Ha IIe: A. Hentze Schmeerstr. 36.

in Naumburg aſs.: A. Mann.
in Nordhausen: G. H. Wehmer.

J Dr. ried. LensilsBirken- z Balſam.
Schon der vegetabiliſche Saft allein, netſte Schönheitsmittel bekannt wird aber

teſten welcher aus der Birke fließt, wenn man dieſer Saft nach Vorſchrift des Erfinders auf
E der in den Stamm derſelben hineinbohrt, iſt S O chemiſchem Wege zu einem Balſam bereitet, ſo
ck der ſeit Menſchengedenken als das ausgezeich gewinnt er erſt eine faſt wunderbare Wirkung.
Raſſe, Beſtreicht man z. B. Abends das Geſicht oder andere Hautſtellen damit, ſo löſen ſich
r zum ſchon am folgenden Morgen faſt unmerkliche Schuppen von der Haut, die

dadurch blendend weiß und zart wird.Dieſer Balſam glättet die im Geſichte entſtandenen Runzeln und Blatternarben, verſetzt
ihm eine jugendliche Giſichtsfarbe der Haut verleiht er Weiße Zartheit und Friſche entfernt
in kürzeſter Zeit Sommerſproſſen Leberſiecke, Muttermale, Nafenröthe, Miteſſer und alle an

deren Unreinheiten der Haut.Wohn Preis eines Krugs ſammt Gebrauchs Anweiſung 1 Thlr. 1 Tiegel OpoPommade 10 Sgr.,

1 St. Benzoe Seife 10 Sgr.

urg.

SE Sln Mit Poſtverſendung werden für Emballage bei einem Kruge 2 Sgr., für jeden weiteren W

e h e Dei Depöt in Halle bei A. Hentze Schmeerſtraße 36. ue m Das General Depöt von I. G. Moesinger in Frankfurt a N.
ne ſrnütnred eredgrsteten. e neneNr. lleptiscne Främpfe Gehen J Lilionese rein e ehonoyigren oocrog t9 eilt de ial ä ie D S er Perl niereien gehe eutfernt, in 14 Tagen al Ffhrköf heidthheſcte botr Arbei Hautunreinigkeiten, Sommerſproſ h 2a S m e a e e Dieſer Zwieback erſetzt die Muttermilchnen S Zaut, R vollſtändig und iſt auch Denjenigen, derend ſerorhuldſe Scharfe. g uirg der b F apetenLager Garantie lein Tat e e Verdauungsorgane beſonderer Schonung bedür

N t hmten Fabrik J. Becker in In Halle a/S. gr. Klausſte. 10 in Alsteben fen, beſſens zu empf hlen. Zu haben à 3
kenntniß 27 hauſen zu ganz ſoliden Preiſen bei Abel A. seniegel, in Zeitz bei C. Vieser. pr. Paquet bei A. Hentze in Halle,

“3. Cönnern Rernh. Hitschke.. Schmeerſtre ße 36.



Herren- Hütte.
Meardolpe Sernes

S größte Auswahl billigſte Preiſe.
o.

Hutfabrik, Wr. 55 grosse Ulrichsstrasse Nr. 55.
Awvis für die Herren Reſtaurateure und Gaſtwirthe.

Die Zinngießerei von Curt eltner, Zeitz, Altmarkt und Fiſchſtraßen Ecke 22
liefert zu nachſtehenden Preiſen ſehr ſauber und dauerhaft beſchlagene Bierſeidel:

Ecken- oder Schuppenſeidel mit Zinnbeſchlag
Kugel- oder Napoleonſeidel

do. mit Porzellanplatten,
Proben ſtehen zu Dienſten.

Zeilz.

77

Aufträge werden ſofort effectuirt.
Malerei oder Schrift von 3 I bis

Dtzd. 2. 15 S
2. 25

Ort Vilt nen.
Sämmtliche ColonfalwaarehDie Leihbiblsothek von Tauseh Rehrens bietet alle Novitäten

sofort nach Krscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

empfiehlt ihr Borsten-, Haare und Pänsel- Lager in allen nur möglichen
von G. V oese

Sorten, von den ordinairen bis zu den feinſten unter den ſolideſten Preiſen.

Die Pinsel- und Bürsten-Fabrils

Ganz vorzügliche Java Decktabacke empfehlen beſtens

Fectev,MefmeBahnhofsſtraße Nr. II. Jene,
Eine größere Partie ſehr guter Cigarren (Fehlfarben) aus beſtem amerikKanf-

schen TWaba ch gearbeitet und vollſtändig abgelagert, verkaufen zu dem ſehr billigen Preiſe die an
von 7 p. Mille und empfehlen dieſe jedem Raucher. Seropheln, Rheumatismus,

Halle a/S., im Juli 1869. Fenne
Bahnhofsſtraße Nr. II.

r HBictev,

Original Elias HOVES

dieſelben unter

W ew-orkFcrert Meckets och
gr. Klausſtr. 5. alle a/S., gr. Klausſtr. 5.

500 und eine Maſchine ſind Demjenigen offerirt, der
beweiſt, daß eine andere Maſchine beſſer, als die Original
Howe Sewing Maschine.

vollständiger 6 jähriger Garantie
das Haupt-Depöt der Howe Maschine Co.,

Neueste Familien-Nähbmaschine,
wie bekannt die beſten in Leiſtungsfähigkeit und Con-
ſtruction, jedes andere Syſtem weit übertreffend, ſind in ver
ſchiedenen eleganten Ausſtattungen wieder vorräthig und offerirt

Delikatesswaaren, eine
Cigarren und Spirätuosen h
gebe ieh bei Abnahme von 5 S re
I R stets zu Engros-Preisen ab.

C. II. Wiebach.
Alle

Gicht, Lähmungen oder Haut-
Krankheiten leiden, sollen jetzt
die vorzüglichen

Reiohenballer

Latschenkiefern Bäder
gebrauchen welche wegen ihrer
Heilkraft genügend bekannt sind.
Der Extract in Flacons für 1 Bad
à 24 Kr. 2 gr. ist in Halle a/S.
zu haben bei Hrn. A. Mentze,

Schmeerstrasse 36.

Das ſeit langen J berühmte
wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften
von vielen ärztlichen
empfohlene

AMerſeburger Hitter
utoritäten

er

J

Lager zu billigſten Fabrikpreiſen. d S biVon der Königlichen Regierung als feuerſicher geprüfte und conceſſio 0 r chwarz ler

nirte, von der Königlichen Direktion der Feuerwehr und ſtädt. Gaswerke in wird ununterbrochen verſandt.

Berlin als vorzüglich empfohlene, prämirte: S. re geter a Aa S. ei Franco Rückgabe der Fl 6 Pf.5 s Zeit Dachpappe, e Wiederverkaufern gen Rat
t Zeolith Asphalt S Werſeburg a. d. Saale, 1869.J nd: Asphalt-achlacikz, S. Carl Berger Stadtbrauerti
i ketzterer zum e T Je t m en ſchlechter Bedachungen,
S ſowie zum Anſtrich auf Holz, Mauerwerk, Eiſen c. cS Enal. Portland-Cement F Aus 4 S waſſvorzüglichſter Qualität, 400 W engl. pr. Tonne 2 35, frei ins Haus. S I er unnenwaſſerNB. Die Eindeckung mit Zeolith Pappe wird durch geprüfte en Iauestrasse No.

Meiſter unter Garantie zu billigſten Preiſen ausgeführt. Mehrere zugfeſte Pferde ſtehen in Cönnern
in der Brennerei zum Verkauf.

bei F. Kirſchſaft friſch von derher J e Pr eſſe b e i P J Rüpr e cht.Acecht importirte Cigarren Seriver Weiber Salon
en partie Aecht Berliner Weißbier (jetzt vorzügL parit lich auf Eis. Böhmiſches Lagerbierſowie hochfeine Mavanna-, Vara- u. Oubas- viäſen auf Eis.

Digarrem ſind zu den mäßigſten Preiſen ſtets Gasthof zur Cagseler Bahn
vorräthig bei F. Frriest, auf Bahnhof Reutschenthal.Sonntag den 1. Auguſt Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet G. Mäller
Bergſchenke bei Cröllwitz

Sonntag den 1. Auguſt Tanz.
K. Banſe

Königsſtraße 26.
Bauſchienen 5“, 4 u. 4“ hoch, offe Drei engliſche Drehrollen, gut im Stante

rire billigſt. Ferdinand Korte, nebſt Zubehör ſind zu verkaufen. Zu erfragen
am Bahnhof 1. bei Ecke, gr. Ulrichsſtr. 37.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 177 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonntag den 1. Auguſt 1869.

Deutſchland.
Berlin, 30. Juli. Ueber das Sinken des preußiſchen Staats

credits wird geſchrieben: „Die preußiſchen Staatspapiere ſind ſeit Ende
1862 dem Eintritt des Grafen Bismarck in das Miniſterium
kleine Erholungspauſen abgerechnet, unabläſſig geſunken. Franzöſiſche
Rente und engliſche Conſols dagegen ſind ſeit 1865 wieder im Steigen
und haben den Cours von 1862 längſt überſchritten. Reducirt man
zum Vergleich der 3 pCt. preußiſchen Staatsſchuldſcheine und der
s vCt. franzöſiſche Rente den Cours der Staatsſchuldſcheine im Ver
hältniß zum niedrigeren Zinsfuß der Rente, ſo ſteht gegenwärtig die
letztere noch 2 pCt. höher als der preußiſche Staatsſchuldſchein, wäh
rend Ende 1862 noch der letztere 9 pCt. höher ſtand. Zur Zeit hat alſo
Preußen noch weniger Credit als Frankreich. Der Cours der 3 pCt.
engliſchen Conſols hat gegenwärtig bis auf e Et. den Cours der
4 C. preutziſchen Staatsanleihe eingeholt, während 1862 die Eng
länder noch um mehr als 9 pCt. zurück waren. Preußen bezahlt alſo
gegenwärtig ſeinen Staatscredit um die Hälfte theurer als England, wiewohl
die engliſche Staatsſchuld noch eilfmal ſo groß iſt als die preußiſche.“

Die „Spen. Ztg.“ meldete vor einiger Zeit, eine Vorlage wegen
der Civilebe ſtände für den Landtag in Ausſicht. Die „Volktsztg.“
erklärt, die Civil-Ehe (d. h. die obligatoriſche) müſſe „einzig und allein
die gültige Form ſein in der eine ſtaatlich zu reſpectirende Ehe ge
ſchloſſen werden kann“, gleichzeitig macht ſie den Vorſchlag dieſe Ehe
ſchließung einer Art von Vertrauensperſonen, wie den Schiedsmännern,
zu übertragen. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ beſtreitet, daß
die Verfaſſungs Urkunde dem künftigen Geſetze über die Civilehe in
irgend einer Weiſe präjudicire, und wiederholt dabei, daß ſie gegen
Noth und obligatoriſche, aber für facultative Civilehe geſtimmt ſei.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt über Waldeck: „Man hat in der letzten
Zeit wegwerfend und geringſchätzig von den Jnvaliden von 1848 ge
ſprochen. Wollte Gott, wir hätten einige Rekruten von 1866, welche
werth wären, den beſten jener auch nur die Schuhriemen aufzulöſen!
So verſchieden ſie einzeln von Waldeck ſind, die Grundlage einer gleich
mäßigen wiſſenſchaftlichen philoſophiſchen und äſthetiſchen Bildung,
die erſt durch die Kritik und dann durch die politiſche Praxis vollen
det iſt, haben die Demokraten von 1848 aus einer unbefangenen Zeit
doch mitgebracht, und wenn dazu noch der Charakter, der Eifer und
die Pflichttreue Waldeck's für das einmal als richtig Erkannte kommen,
dann wird man mit Freuden neue Muſter neben ihm auſſtellen. Solche
Anerkennung will aber durch ein ganzes Leben erworben und nicht
durch Verkleinerung der Größen vorweg genommen ſein auf deren
Schultern ſie noch nicht einmal ſtehen.“

Der arme Herr v. Beuſt! Selbſt die „Deutſche Volkszeitung“,
welche es ſo gut mit ihm meint, glaubt ſeinen heiligſten Betheuerun
gen nicht. Herr v. Beuſt ſchwört bekanntlich am Ende jeder Depeſche,
daß er jedem Gedanken der Rache und Wiedervergeltung entſagt hat,
und nun wirft ihm das Organ für Wahrheit, Freiheit und Recht die
Lüge ins Geſicht. „Jetzt, ſagt ſie, ſteht Graf Beuſt an dem Platze,
auf welchem er ſeine ſtaatsmänniſchen Talente und ſeine raſtloſe Ener
gie geltend machen kann und mit ungeahntem Erfolge geltend macht.
Daß er dabei ſtets darauf denkt, die Niederlage, welche er und ſeine
Politik von dem Grafen Bismarck erlitten wieder auszugleichen, iſt
nur natürlich, wie wenig er es auch Wort haben will.“ Was ſoll
man dann davon ſagen wenn die miniſteriellen preutziſchen Blätter
dem Grafen nicht über den Weg trauen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Wenn man dem Figaro Glauben ſchen

ken darf ſo werden in dem zu erwartenden Senatsbeſchluſſe folgende
Punkte feſtgeſtellt ſein: 1) Unterdrückung der Unvereinbarkeit der
Functionen eines Miniſters mit dem Mandate eines Deputirten
2) Verantwortlichkeit des Miniſteriums dem geſetzgebenden Körper ge
genüber, wodurch die Solidarität der Miniſter unter ſich feſtgeſtellt
würde 3) die Wiederherſtellung der Adreſſe; 4) das abſolute Amende
mentsrecht 5) die Bewilligung der perſönlichen Jnitiative für die Oe
putirten 6) das directe Jnterpellationsrecht; 7) die Unterdrückung des
Rechtes, welches bisher die Regierung in Anſpruch nahm, die für ein
Capitel bewilligten Ausgaben für ein anderes zu verwenden 8) Wahl
des Präſidenten und des Vice- Präſidenten des geſetzgebenden Körpers
durch dieſen ſelbſt; 9) Vereinbarung des Mandats eines Deputirten
mit den Functionen der General Secretäre oder General Directoren
der Miniſterien der Diviſions- und Brigade- Generale, der Admirale,
der Präſidenten der Appellationshöfe, der General Procuratoren und
der Mitglieder des Caſſationshofes; 10) Unterdrückung der Dotation
der Senatoren, welche vom Staate für irgend eine andere Function
bezahlt ſind. Demſelben Journale zufolge hat man es aufgegeben,
ein Drittel der Sengtoren durch die Generalräthe wählen zu laſſen.
Dagegen ſoll die Zahl der Senatoren vermehrt werden. Die Zuſam
menſetzung des geſetzgebenden Körpers ſoll vor der Hand die nämliche
bleiben. Jſt der Figaro richtig unterrichtet, ſo ſind die Reformen,
welche man zu erwarten hat, jedenfalls ſehr liberal

Die Note, worin der Public den Nachrichten der „Preſſe“ Betreffs
der Reduction der franzöſiſchen Armee entgegentritt, lautet wie folgt:
Zwei Journale kündigen die Annahme von wichtigen Maßregel an,
welche die Verringerung eines jeden Regiments um 500, die der ganzen
Armee alſo um 50,000 Mann, welche den 1869, 1870, 1871 und
1872 vom Militärdienſt befreiten Klaſſen angehören, zur Folge haben
würden. Dieſe Jnformationen ſind nicht richtig. Die Militärverwal

tung bereitet gegenwärtig die halbjährigen Beurlaubungen vor. Man
kann die Zahl derer, welche einen ſolchen Urlaub nach beendeter General
Jnſpection erhalten, auf ungefähr 18,000 Mann wie auch in den
früheren Jabren, ſchätzen. Außerdem beſchäftigt ſich das Kriegs
Miniſterium im Augenblicke mit der Entlaſſung der Klaſſe von 1863,
die ſich gegenwärtig noch unter den Fahnen befindet. Dieſe Leute
werden am 1. October nach den Beſtimmungen des neuen Militär
Geſetzes (1868), das nur fünf Jahre activen Dienſt erheiſcht, nach
Hauſe geſandt, bleiben aber noch zwei Jahre in der Reſerve und können
ſofort einberufen werden, falls der Krieg ausbricht. Die von der Ver
waltung ergriffenen Maßregeln haben alſo keineswegs den Charakter
und die Wichtigkeit, die man ihnen hat beilegen wollen.“

Epanmien.
Die Carliſtenbande in der Mancha iſt in alle Winde zerſprengt

worden. Nach Briefen aus Ciudad Real ſoll ſie übrigens nur 80
Mann ſtark geweſen ſein, daher die drei Compagnieen Jnfanterie, un
terſtützt von 25 Pferden, ihren Siegerruhm nicht theuer zu erkaufen
brauchten. Das Sicherheitsgeſetz iſt von dem Statthalter von Ciudad
Real verkündet worden und ſchon haben ſich viele Aufſtändiſche geſtellt,
um freien Pardon zu erhalten. Die Telegraphendrähte ſind noch an
mehreren Stellen zerſchnitten. Der Anſchlag gegen die Citadelle von
Pamplona iſt ſo früh entdeckt und vereitelt worden, daß von einem
feindlichen Zuſammenſtoße keine Rede ſein konnte. Ein Carliſt blieb
todt, ein anderer, der Marquis von Hornazas, wurde ſchwer verwun
det, während ſie ſich der Verhaftung widerſetzten,

Vermiſchtes.
Von dem Bankett, welches am Abend des 26. d. der Wiener

Geineinderath zu Ehren des Journaliſtentags gab, berichtet die
„Nat. Ztg.“: Am Ehdhrentiſch präſidirte der Vorſitzende des Journaliſten
tags Dr. Kletke (Voſſiſche Zeitung); ihm zur Seite ſaßen Miniſter
Giskra und Bürgermeiſter Felder. Steinitz (VolksZeitung) ſaß zwi-
ſchen dem Reichsfinanzminiſter v. Becke und dem Reſchs Kriegsminiſter
v. Kuhn u. ſ. w. Dr. Kletke feierte die Verdienſte Orſterreichs um
die Aufhebung der geiſtigen Leibeigenſchaft; bier ſitze das Gewiſſen des
freien Bürgers zu Gericht über das freie Wort er ſchloß mit einem
Hoch „auf den mächtigen Beherrſcher eines großen und mächtigen Rei
ches, unter dem ſich eine ſolche Cultur- Epoche vollzieht, auf den Kaiſer
Franz Joſeph.“ (Allgemeines Hoch.)

Jn der Nacht vom 25. d. iſt das Familien Wohnhaus der
Domaine Grün ow bei Prenzlau bis auf den Grund niedergebrannt
und ſind dabei 12 Perſonen, darunter 6 Kinder, in den Flammen
umgekommen; 2 andere Bewohner des Hauſes erlagen außerdem ihren
Brandwunden.

[Die Durchbohrung des Montcenis. Die Durchboh
rung des Montcenis nähert ſich ſo raſch ihrem Ende, daß im Laufe
des Jahres 1870 das große Werk vollendet ſein wird; nach vollendeter
Auskleidung der Wände wird der Tunnel in der erſten Hälfte 1871
von der Locomotive durchfahren werden können.

Paris d. 29. Jali. Jn Enghien ſtürzte geſtern ein bei der
dortigen Badeanſtalt angeſtellter Mann von Geburt ein Belgier, in
das Hauptreſervoir der Schwefelwaſſer. Ein anderer Beamter eilte
ihm zu Hülfe, wurde aber, als er den Mann herausziehen wollte,
durch die Ausdünſtung betäubt und ſtürzte ebenfalls in den Behälter.
Sieben andere Angeſtellte eilten nun herbei, hatten aber das näwl che
Schickſal. Jn Folge zweckmäßiger Anſtalten gelang es, die neun Per
ſonen ſchnell herauszuziehen. Leider waren aber bereits vier ums Le
ben gekommen. Ein anderes Unglück ereignete ſich in Douai. Dort
ſtürzte eine Grube ein und verſchüttete eilf Arbeiter, die alle ums Le
ben kamen.

dies Fandel, gn)uſtrie und Verkehr.
Die Bergwerks- und Salinen-Jnduſtrie in der Provinz Sach febefindet ſich in einem blühenden Zuſtande. Die Produetlon und der Abſatz

in der erſten Halfte diefes Jahres im Wachſen begriffen. Beim fisfaliſchen Stein
ſalzbergwerke zu Staßfurt hat der Abſatz der Kaliſalze erheblich zugenommen. Das
königliche Steinſalzbergwerk bei Erfurt hat ſich in Folge ſtarken Salzbegehrs eines
ſeit Anfang dieſes Jahres ſtetig geſteigerten Abſatzes zu erfreuen gehabt. Während
der Abſatz im vierten Vlerteljahr 1868 rund 80, 100 Centner keteug belief ſich
derjenige des erſten Quartals dieſes Jahres auf 104,000 Centner und endlich der
jenige des zweiten Vierteljahrs auf 115,000 Centner. Dieſer Mehrabſatz iſt haupt
ſächlich erzeugt durch die Exportzunahme an Blockſalz zur Viehfütterung über Re
gensburg Belgrad nach der türkiſchen Provinz Serbien. Es wurden allein 31,000
Centner dorthin abgeſetzt. Ein zweiter günſtiger Umſtand für den Salzabſatz war
das kalte Fruühjahr: es fand deshalb erfahrungsmäßig ein größerer Conſum des Vieh
ſalzes ſtatt als dies bei waärmerer Temperatur zu geſchehen vflegt. Die der
Vollendung nahen Bahnſtrecken Erfurt Nordhauſen und Gotha-Leinefelde werden für
das Erfurter Werk von nicht zu unterſchätzendem Einfluß ſein. Ein traurtges
Bild bieten dagegen nach wie vor die bergbaulichen Verhältniſſe in den Kreiſen
Ziegenruck und Schleuſingen dar. Der KupfererzBergbau liegt bei den gedruckten
Kupferpreiſen ganz hoffnungslos darnieder. Die reichen Schatze an Eiſenerzen kön
nen bei dent Mangel an Eiſenbahnen nur in ſehr beſchräukter Weiſe und mit ſoge-
lichem Nutzen ausgebeutet werden. Der Betrieb von Eiſenhochöfen iſt aus demſel
ben Grunde da billige Kohlen mangeln, nicht lebensfähig. Die nun ſicher in
Ausſicht genommene e wird eine Wer dung zum Beſſeren
herbeiführen und der Berg und Hütten Induſtrie dieſer Kreiſe wieder eine nen
nenswerthe Bedeutung verſchaffen.

Am Auguſt e. wird die Bahnſtrecke von Herzberg bis Nordhauſen
dem Betriebe ubergeben, ſo daß alsdann die ganze Bahn von Northeim nach Nord
hauſen dem öffentlichen Verkehr eröffnet ſein wird.

De den 2. Auguſt
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
J. V. v. Radecke.



Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 31. Jull 1869,

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen Angebot und Begehr hielten ſich in mäßigen Grenzen, Preiſe
gaben um ca. 1 nach und auch dieſe Ermäßigung konnte nicht
als Befeſtigung des Werthes gelten, 170 62 64 bez.

Roggen bei belangloſer Zufuhr war das Angebot doch ein ziemlich
ſtarkes und bei der ſchwachen Kaufluſt konnten ſich die letzten
Notirungen nicht behaupten, mit Rückſicht darauf, daß, ungeachtet
der ſehr warmen und trocknen Witterung, da feuchte Waare an

Kleie Roggen- feſt,

Heu 1 bStroh 8-—8 bez.

Pflaumen bei den hohen Forderungen der Jnhaber fehlt es an Kaufluſt
Kirſchen getrocknete, ohne Aenderung, loco ſüße bis 5 ſaure dis

6 zu machen.
Oelkuchen knapp, bei dem niedrigen Waſſerſtande ſteht ein Theil der

Mühlen ſtill oder arbeitet nur mit geringer Betriebskraft, Waare
deshalb ſehr feſt, hieſige loco 2 bez., fremde 27
bez., auf Lieferung eine Kleinigkeit billiger.

Futtermehl 2 bez.
2 bez. Weizen bez.ez.

den Markt kommt, notiren wir heute 168 51—53 bez.
Gerſte blieb auch heute ohne Geſchäft, Angebote in neuer Waare ka

nur ſehr vereinzelt vor, ohne daß Käufer ſich veranlaßt fühlten,
darauf zu reflektiren.

za behauptet, 100 37 37 bez. e e e eülſenfrüchte gingen nicht um.
Mais geringes Geſchäft und ſollen 46 p. 20 Ctr. Btto. bez. ſein.

Halliſcher Marktbericht. J

Kümmel ſoll vielfach in unreinen Qualitäten angeboten ſein und da
für hohe Preiſe gefordert worden ſein, feine Qualitäten wurden
unverändert bis 11 bez.

Coursbericht über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 31. Juli 1869.
Fenchel ohne Beachtung.
Oelſaaten im Angebot ſehr knapp und nur kleine Poſten gelangten s

o. Cent
oder Zinsf. Angeb. Geſ.

Stück
zum Abſchluß, 150 W in loco Raps 101 104 bez. Rübſen
98 99 bez.

Stärke iſt etwas mehr gefragt und unverändert, 7 incl. bez.
Spiritus loco Kartoffel und Rüben ohne Angebot und Preiſe no

minell, Korn 19 bez.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl ſtill, 127, nominell.
Prima Solaröil gefragt und feſt, in loco 6 incl. willig bez.
Petroleum deutſches loco knapp und behauptet, 6* incl. bez.
Rohzucker nur in Nachprodukten Kleinigkeiten für den Export zu

9 10 gehandelt in Raff. wurde für Bedarf zu letzten vol
len Preiſen gekauft, gemahlene find knapp und gefragt.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe ohne Umſatz.

Stamm-Prioritäten do.

Hehanntmachungen.

Preußiſche Boden-Credit-Aetien-Bank.
Als ſicherſte und eine gute Verzinſung bringende Capital Anlage empfehlen wir Jnſtituten

und Privatperſonen unſere
5 Hypotheken-Briefe.

Dieſelben ſind ſtatutariſch auf Preußiſche Grundſtücke fundirt und nur ſolche erſte Hypo
theken ihnen zu Grunde gelegt, deren Höhe bei ländlichen Beſitzungen den 20 fachen Betrag des
Grundſteuer Reinertrages, bei ſtädtiſchen den 10 fachen Betrag des jährlichen Nutzungswerthes,
reſp. die Hälfte der Feuerkaſſe nicht überſchreiten darf.

Außer dieſer mehr als pupillariſchen Sicherheit und dem hohen Zinsfuß von 5 pCt. bieten
unſer HypothekenBriefe noch den Vortheil einer halbjährlichen Auslooſung zu pari, nebſt einer
Amortiſations- Entſchädigung von 10 pCt. Es werden demnach die Stücke

von 25 Thlr. mit 27 Thlr.,
50 55100 110200 r e 220 r
00 59501000 1100innerhalb einer 50 jährigen Amortiſations- Periode eingelöſt.

Berlin, im Juni 1869.
Die Direection.

Jachmann. Spielhagen.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich die 5 Hypothekenbriefe der Preu

ßiſchen Boden-Credit-Actien- Bank in Berlin welche alle Vorzüge einer pupilla
riſch ſicheren Hypothek mit denen eines börſengängigen Papieres verbinden, beſtens empfohlen.

Halle a/S., den 31. Juli 1869. H. F. Lehmann.
ScCchiürer's Butterpulver,

anerkannt das beſte Mittel, um das Buttern bedeutend zu erleichtern, die Butterausbeute zu
vermehren und dieſelbe feſt und wohlſchmeckend zu machen, einpfiehlt in Paqueten mit Gebrauchs
anweiſung à 5

Niederlage in Halle a/S. bei Herrn Albin Hentze Schmeerſtr. 36.
Weißenfels bei Herrn Herrmann Schumann.
Torgau bei Herrn Guſtav Reiche.
Sangerhauſen bei Herrn C. Stuhltraeger.
Wittenberg bei Herrn F. Schugk.

Halle'ſche 5 Stadt Obligationen (Gas)

do 4 doe

49 Pfandbriefe d. Landſchaft d. Provz. Sachſen
StammActien d. Neuen ActienZuckerRaffin.
Stamm-Priorit. do.
Stamm-Actien d. Alten ZuckerſiedereiComp.
StammActien d. Sächſ. Th. ActienGeſ. fur

Braunkohlenverw. (Divid. 2. 1867/8)
o

StammActien e Act.Geſ.
Mansfelder GewerkſchaftsAntheile
Halleſche BankvereinsActien

Preußiſche Friedrichsd'or
Wilde Noten

p. Cent 5
de 1867 p. Cent 4

p. Cent 4
p. Cent 4p. Cent 5
p. Stek. foo.

do

s
S

d

2 Cent foo,

p. Cent 5
13 S W

d

vid. 7 s
p. Cent 4 S

113,
p. Cent 99 99p. S
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Am 7. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
ſteht vor dem Königlichen Kreis Gerichte zu
Merſeburg Termin an zur Subhaſtation
eines im Dorfe Balditz bei Dürrenberg
belegenen Hauſes mit zwei Gärtchen.

Dies in einer volkreichen Gegend, unweit
der Chauſſee und der Eiſenbahn an einem
fließenden Waſſer und unmittelbar neben der
Dorfſchmiede belegene Grundſtück eignet ſich
ganz beſonders für einen Stellmacher, den
es in Balditz noch nicht giebt, und kann mit
einigen Hundert Thalern Anzahlung übernommen
werden.

Merſeburg im Juli 1869.
Die bei uns gelagerten Bauhölzer will Figenthü-

mer bald räumen u. zu herabgesetzten Preisen verkau-

ken J. G. Mann Söhne.
Weintraube.

Sonntag den 1. Auguſt Nachmittag 3 Uhr
Militair- Concertvom Muſikchor des ſchlesw.-holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

Freybergs Garten (Thieme).
Sonntag den 1. Auguſt Abends 8 Uhr

Militair Concert

6. 20.L. A. T. T M. 0.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen drei Uhr verſchied ſanft und
Gott ergeben unſere gute liebe Mutter Schwe
ſter, Schwieger und Großmutter, die verwitt
wete Frau Friederike Viole in ihrem 67.
Jahre. Um ſtille Theilnahme bitten

die Hinterbliebenen.Düben bei Herrn Ernſt Jaenichen jun.
Delitzſch bei Herrn J. S. Schumann.
Dommitzſch bei Herrn Guſtav Hamann.
Eilenburg bei Herrn G. Ebersbach.
Löberitz bei Zörbig bei Herrn J. G. Turich.
Rade bei Jeſſen bei Frau Wilberg.
Ortrand bei Herrn A. Brandenburg.
Wahrenbrück bei Herrn E. Burchardt.
Herzberg bei Herrn C. A. Matheſius, Sohn.
Schweinitz bei Herrn Wilh. Grubau.
Jeſſen bei Herrn Auguſt Zickler.
Mühlberg bei Herrn Carl Schroeder.
Schildau bei Herrn Ferd. Buſſenius.

Halle, den 31. Juli 1869.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Rathſchluſſe

endeten heute früh 12 Uhr die ſchweren Lei
den meines braven Mannes, des ſorgenden Va
ters meiner Kinder, des Chauſſeegeldpächter Lud
wig Rudolph. Dies allen unſern Freun
den von nah und fern zur Nachricht, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Chauſſee Barriere bei Bennſtedt,
den 31. Juli 1869.

Die trauernde Wittwe nebſt ihren

n

(Städten, in denen das Butterpulver noch nicht vertreten iſt, werden gern Agenturen ertheilt).

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Kindern. Pſ. 23, V. 1-4.

vom Muſikchor des ſchlesw.holſt. Füſ.Reg. Nr. 86.

ſ

e 390



t Kaufluſt
Zſaure bis

Theil der
ft Waare

2

bez.

richte zu
haſtation
enberg

unweit
n einem
eben der
gnet ſich
er, den
ann mit
nommen

Eigenthü-
n verkau-
öhne.

Uhr
Nr. 86.

eme).
Uhr

Nr. 86,

h.

n.

nft und
Schwe

verwitt
em 67.

ren

Weiteres über die krakauer Kloſtergeſchichte.
Einem neuen Berichte der Preſſe vom. 27. Juli entnehmen wir

das Folgende: Seit Sonntäg wird die Unterſuchung energiſch geführt.
Geſtern wurden die beiden inhaftirten Nonnen, die Oberin Maria Freiin
v. Wenzyk, Tochter des verſtorbenen Caſtellans Franz v. Wenzvk eines
Biedermannes, ſowie die OberinStellvertreterin Thereſe v. Koſierkiewicz,
von Unterſuchungsrichter vernommen Das Verhör der beiden Schweſtern
ſowie eines Geiſtlichen und mehrerer anderer Zeugen währte ohne Unter
brechung von S Uhr früh bis 10 Uhr Nachts, alſo volle 14 Stunden.

Maria v. Wenzyk zählt 37 Jahre, iſt eine ſchlank gewachſene, nicht
ſchöne Erſcheinung ſie befindet ſich gegenwärtig in leidendem Zuſtande. Jns
Kloſter trat ſie wider Willen ihrer Aeltern beſonders des greiſen Vaters
der die halsſtarrige Tochter beſchwor, ihn nicht zu verlaſſen Solcher Klo
ſterfanatismus iſt leider ſehr oft in den polniſchen Adelsfamilien anzutref
fen. Frl. Marie Wenzyk iſt bereits vier Jahre Oberin des Kloſters der
barfüßigen Karmeliterinnen in Krakau. Jhre Vorgängerin in dieſem Amte
war die gleichfalls atretirte Thereſe v. Koſierkiewicz, eine ſtarke Sechzigerin,
welche das Amt einer Oberin in dem erwähnten Kloſter ſchon mehreremale
bekleidete. Die dritte Schweſter, die aus freien Stücken das Los ihrer Col
leginnen theilt und im hieſigen Strafhauſe ſich befindet heißt Mauricia
Bobnowſka, eine hübſche Dreißigerin.

Mit ſchwerer Mühe vermochte der Richter die drei Nonnen zu bewe
gen, den dichten Schleier ein wenig zu heben damit er ſehe, mit wem er
eigentlich ſpreche. Die Oberin that es unter dem Vorbehalt, es geſchehe
nur das eine mal und dies nur vor dem Unterſuchungsrichter Es
muß jeden Menſchenfreund ſchmerzlich berühren wenn man dieſe Opfer
des Kloſterlebens und eines grenzenloſen Fanatismus anſieht, eines Fana

tismus, der durch das mechaniſche Ableiern von Pſalmen zur zweiten Na
tur wird. Die Oberin konnte nicht umhin, dem Unterſuchungsrichter Dr.
Gebhardt die Bemerkung zu machen, „daß ſeit der Franzöſiſchen Revolution
das erſte Mal eine Nonne vor dem weltlichen Richter erſcheine“ worauf
ihr der Richter erwiderte „Wir können froh ſein, daß es ohne Revolution
dazu gekommen iſt, und daß wir in einem Staate leben, wo der chriſtliche
Grundſatz der Gleichheit ſo ſtreng durchgeführt wird. Wir begreifen den
Schmerzensſchrei der Oberin. Natürlich iſt es viel leichter, vor den Beicht
vater hinzutreten und wie es die Erfahrung gezeigt hat jahrelang
rot ſo ſchwer beladenen Gewiſſens immerwährend Abſolution zu erhalten,
freilich viel leichter, als vor dem Unterſuchungsrichter der weltlichen Be
hörde Rede und Antwort zu ſtehen.

Geſtern wurde auch der Prior des Karmeliterkloſters in Czerna (bei
Krzeszowice) Pater Julian Kozubski, der lange Zeit und auch letzthin das
Aufſichtsrecht über das Kloſter der barfüßigen Karmeliterinnen in Krakau
ausübte, vernommen und nach beendigtem Verhöre arretirt und ins Straf-
haus abgeführt. Wie es heißt, ſoll er ſeine letzte Viſite in dieſem Kloſter
am 18. d. M. Kalſo drei Tage vor Auffindung des unglücklichen Opfers)
abgehalten die Barbara Ubryk geſehen, jedoch alles in „ſchönſter Ordnung
gefunden haben. Der Herr wußte nicht, daß ſo etwas das Verbrechen der
Vorſchübleiſtung begründet.

Es beſtätigt ſich, daß Pater Lewkowicz, Karmelitermönch in Czerna,
Sonnabend Abends geſtorben iſt und am Montag begraben wurde. Seine
Ausſagen wären für den Proceß von unberechenbarer Wichtigkeit geweſen;
weil wie ich Jhnen bereits geſtern auseinanderſetzte er es war der in
trunkenem Zuſtande das Geheimniß ausplauderte, was eben geſtern conſta
tirt würde. Ein arger Zufall will es daß gerade in dieſem Momente
wo die ganze civiliſirte Welt ihr Augenmerk auf den Ausgang des Pro
ceſſes richtet, ein ſo wichtiger Zeuge wie Pater Lewkowicz, der uns viel
leicht ſo manches offenbart hätte, geſtorben iſt. Heute sbegab ſich eine ge
richtliche Commiſſſion ins Karmeliterkloſter nach Czerna, um daſelbſt eine
Reviſion vorzunehmen und eventuell die Exhümation und Section des ver
ſtorbenen Paters Lewkowicz zu veranlaſſen

Was die Barbara Ubryk brtrifft, ſo beſſert ſich ihr Zuſtand mit jedem
Tage, wobei ſte jedoch noch immer tolles Zeug ſpricht. Sie benimmt ſich
ganz ruhig, hat hier und da ſogenannte lichte Zwiſchenräume, welche aber
in der Regel nur ganz kurz anhalten. Es giebt Momente wo ſie ſchweig
ſam hinbrütet, plötzlich einige Worte ausſtößt, die ſcheinbar richtig klingen
ſodann aber in die frühere Apathie zurückfällt. So ſprach ſie z. B. heute
mehrmals die Worte „O! mein Leben oder „O! hatte ch ein Leben
(was polniſch bedeutet Vergangenheit). Die Gerichtsärzte Dr. Blumen
ſtok und Dr. Jakubowski geben noch immer die Hoffnung nicht auf, ſie
werde vielleicht die Beſinnung wieder erlangen.

Barbara war früher eine wunderbare Schönheit, und Perſonen, welche
ihrer Einkleidung als Novize beiwohnten, erinnern ſich noch heutzutage
ihres prachtvollen Haars. Die Einkleidung geſchah im Anfange der vier
ziger Jahre nun geſchah es, daß ihr einſtiger Anbeter im Jahre 1848
mit vielen andern Emigranten in Krakau eintraf und, wie ein Gerücht
wiſſen will, mit der nunmehrigen Nonne Barbara Ubryk zu correſpondiren
begann. Die Correſpondenz ſoll ſo weit gedtehen ſein, daß ſie flüchten wollte. Wie

daß im Jahre 1848 aus dem Kloſter der Karmeliterinnen in
Ob dieſe Nonne und Barbara Ubryk

jedoch iſt,
Krakau eine Nonne flüchten wollte.
identiſch ſind! Höchſt wahrſcheinlich.

Reifeſtudien.
V.

Die eifrigſten Fürſprecher hat das Reiſen unter den Engländern gefunden.
Eines ihrer Sprüchwörter mahnt zwar daran, daß „ein rollender Stein kein Moos
anſetze!“, hiermit ſcheint aber entweder nur vor Raſtloſigkeit gewarnt oder vielleicht
auch auf den reinigenden und abſchleifenden Einfluß der Bewegung hingewieſen zu
ſein. Rogers ſagt: „„Keiner braucht ſich zu entſchuldigen, wenn er reiſt. Iſt er
reich, ſo geht er, um zu genießen, iſt er arm, um zu ſparen, iſt er krank, um zu
geneſen, iſt er wißbeglerig, um zu lernen, iſt er gelehrt, um ſich von ſeinen Studien
auszuruhen. Was er aber auch ſage und glaube die Meiſten gehen in derſelben
Abſicht und wer darüber nachdenkt, wird ſie fur keine eitle halten. Jm Reiſen
vervollkommnen wir nicht bloß unſer Geiſt gewinnt, auch unſer Herz. Vorurttheile
laſſen wir fallen, Meere und Gebirge ſind uns nicht länger Grenzen wir lernen
jenſeits derſelben lieben achter, bewundern. Der Genuß des Reiſens muß
indeſſen wie jeder andere er kauft werden, und weſſen gute Laune
durch kleine Widerwärtigkeiten geſtört wird, thäte beſſer, zu
Hauſe zu bleiben.

Die Ueberzeugung muß ſich Jedem aufdrängen, der die einzelnen Elemente de
großen Touriſtenſtromes betrachtet; er bemerkt, wie freud, fried und fruchtlos
die Mehrzahl dieſer „Vergnügungsreiſenden““ von Berg zu Berg von Muſeum zu
Muſeum, von Wagen zu Wagen eilt oder ſchleicht. Tag für Tag zeigt ſich ihnen
daß ſie nicht finden, was ſte ſuchen. Warum kehren ſie nicht um? Viele mögen
es nicht, weil ſie „ſich einmal vorgenommen haben““, die und die Tour zu machen
die und die Punkte zu ſehen ſo und ſo lange auszubleiben. Was würden die
Freunde zu Hauſe dazu ſagen! Nur immer charakterfeſt! Viele tröſten ſich,
daß die Langeweile unterwegs wenigſtens andrer Art ſei, als die zu Hauſe Manche
hoffen daß zurückgekehrt ihr heimiſches Leben ihnen in beſſerem Lichte erſcheinen
werde Andere geben ſich überhaupt nicht Rechenſchaft über ihr Thun und Laſſen
ſondern folgen grdankenlos dem Strome der Mode. Blicken wir auf die Minder
zahl, die augenſcheinlich mit Luſt und Liebe reiſt, fo ſind es vor Allem junge
Menſchen, die ihren erſten Ausflug machen, ſodann Leute, denen ihr Geſchäft oder
ihre Mittel nur ſeltene, kurze Exkurſionen geſtatten. Schon die Muße derſelben
an und für ſich empfinden ſie als ein Vergnuügen, welches von den neuen Eindrücken
geſteigert wird, je nach dem Grade ihrer Empfänglichkeit. An den Naäamlichen,
wenn man ihnen nach einiger Zeit wieder begegnet, läßt ſich jedoch beobachten wie
verſchieden, wie eng gezogen bei Vielen die Grenzen der Genußfähigkeit ſind, wie
raſch der Reiz der Neuheit ſich abſtumpft, wie leicht der anhaltende Wechſel des
Schauplatzes und der Gegenſtände zur Eintönigkeit wird ermuüdet und verwirrt,
auch wenn, den Bücherrathſchlägen gemäß Stadt und Land Kirchen und Felſen
vartien Sennhbütten mit Kaffeebäuſern gemiſcht werden Trottoirs mit Wieſen
wegen abwechſeln: eine Scheibe, auf welcher alle Regenbogenfarben angebracht
ſind, läßt raſch gedreht, keine von allen erblicken, ſondern erſchein weiß. Oft
kommt hinzu, daß inmitten der erſehnten Muße bald die Gewohnbeit einer beſtimm
ten Thätigkeit ihr Recht geltend macht und deren Mangel als Lücke gefühlt wird.

Außer den vorerwähnten Touriſtengattungen giebt es aber noch eine, welcher
zwär kein aufjauchzendes Frohlocken im Geſichte geſchrieben ſteht, die aber doch aus
ihrem ganzen Gebahren Befriedigung erkennen läßt, nie über Langeweile klagt und
von den Entbehrungen und Beſchwerden der Reiſe und des Aufenthalt in der
Fremde, ſeien ſte auch noch ſo groß, kaum berührt wird. Nicht erinnere ich mich
jedoch, unter dieſen Befriedigten Einen gefunden zu haben, der längere Zeit umher
gezogen wäre und ſich begnügt hätte, „Eindrucke zu empfangen dhne auf deren
Vertiefung und Verwerthung bedacht zu ſein und ohne ſeinem Tagewerke eine de
ſt immte Richtung gegeben zu haben.

Denn je weiter und je länger wir reiſen je weiter dürfen wir uns darauf
verlaſſen daß der bloße Reiſemechanismus, das Fahren Wandern und paſſive
Beſchaguen, uns denn gewährt und ein Gefühl der Leere fernhaält. Bei den
erſten Regüngen dieſes Gefühls täuſchen wir uns leicht und ſchlagen den verkehrten
Wegs ein: fahren und laufen mehr und immer mehr beſichtigen Neues und wieder
Neues immer haſtiger und flüchtiger vermehren die Eindrücke, anſtatt ſie zu
klären, zu befeſtigen, zu vertiefen und ihnen ſo eine Frucht abzugewinnen die auch
für den Zurückgekehrten Werth hat. Darum iſt es nothwendig neben dem aüge
meinen nach einem beſondern Inhalt für ſein Tagewerk zu ſuchen und es hängt
von Temperament Begabung Erziehung und Gewohnheiten des Einzelnen ab,
welche Ziele ihm erreichbar und dientich ſind. Jede außerhalb jenes Mechantsmus
und außerhalb gewöhnlicher Zerſtreuungen, Geplauders, Spieles liegende Bethäti
gung, ja ſchon das Suchen danach bringt Gewinn. Naher betrachtet bildet dieſer
Gegenſtand ein Hauptſtück der Lebenskunſt: es handeit ſich um die große Frage
wie der Einzelne es anzufangen hat, um dem Theile ſeines Daſeins, welchen der
Beruf nicht ausfüllt einen ſeiner Perſönlichkeit entſprechenden Gehalt zu geben,
liegt alſo Allen nahe genug, deren Metier nicht etwa eine der ſeltenen Ausnahmen
iſt welche den Mann ganz ausfüllen und die auch andrerſeits nicht mit einem
Pflanzen und Thierleben ſich begnügen mögen. Denn jede Lebensreiſe, auch wenn
ſie an einem und demſelben Orte verlaäuft, ſofern ſie nicht vorzeitig ihren Abſchluß
ſindet, kann an einem Punkte ankommen, wo die Berufsthätigkeit aufhört, der Tag
eine neue Verwendung fordert und die gewohnten „Zeitvertreibe“ der Nebenſtunden
den Dienſt verſagen theils ſind auch vorher ſchon Zwiſchenzeiten, die daſſelbe Ver
langen ſtellen. Viele mißverſtehen und mißhandeln dieſes Verlangen bei ſeinen
erſten Regtzungen und fallen ſo allgemach in den Selbſtbekrug, daß ihnen ihr Tage
werk ſchlechterdings keine Muße verſtatte. Dieſe benutzen ju lernen, fehlt es ihnen
an ernſtem Willen mehrfach haben ſie die Erfahrung gemacht daß in ſolchen
Stunden das unheimliche Gefühl des leeren Raums ſie beſchleicht, was nicht der
Fall iſt, während ſie ihr Geſchäft treiben oder vielmehr dieſes ſie treibt, und ſo
überreden ſie ſich baid, daß jene athemloſe Alltagsarbeit, zu der ſie anfangs weder
Erwerbsſucht noch Ehrgeiz ſpornte, eine zwingende Nothwendigkeit ſei. Daß ihr
Körper iht Geiſt die Erziehung ihrer ſelbſt. und ihrer Kinder dabei vorkommt,
ſehen ſie hier und da ein, nichtsdeſtoweniger fahren ſie fort, eine Zeit zu haben
für irgend etwas außer ihrem Berufsgeſchäft, und verknöchern ſo in ihrer Gewohn
heit.* Mit der Antwort „dafür habe ich keine Zeit meinen ſie jede weitere Er
widerung niederzuſchlagen. Sieht man näher zu, ſo haben ſie dennoch Zeit für eine
Menge Lieblings-Allotrien.

e e
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richtsgebäude, Zimmer Nr. 10 anberaumt, wo

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
Schloſſermeiſter Friedrich Carl Haupt gemeldet haben in Kenntniß geſetzt werden.

Hallera/S., den 22 Juli 1869
Königl. Kreisgericht Abtheilung

Der Kommiſſar des Konkurſes det haben werden aufgefordert d

Bekanntmachungen.

mann hierſelbſt hat Auguſt Hagedornhier nachträglich eine Forderung d J

Z. ine Vorrecht angemeldet. Der
n zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf dem

10. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr gez.) Bert

Jn dem Konkurſe über das Vermögen der
Seifenhändlerin Friederike Zimmas n
Firma C. G. Herrmann hierſelbſt iſt zur
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubi
ger noch eine zweite Friſt bis zum 3t. Augu
o. J einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger welche ihre Anſprüche noch nicht angemel

t ieſelben, ſiederam mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht



dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll
anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 10. Juli d. J. bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 15. September er.
Vormittags 9 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bertram
im Kreisgerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 10
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dem
ſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Fri
ſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts
vezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der An
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, v. Vie
ren, Göcking, Schlieckmann, Fiebiger,
Wilke, Riemer, Glöckner, Kruken-
berg, v. Radecke und Fritſch zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, den 22. Juli 1869.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Viakoniſſen Hilfsverein.
Der ſeit dem Jahre 1862 beſtehende Diako

niſſenHilfsverein hat es ſich zur Aufgabe ge
ſtellt Freibetten zu gründen, d. h. Mittel auf
zubringen um armen Kranken freie Aufnahme
und Pflege im Diakoniſſen Hauſe zu verſchaffen.
Dieſe Mittel ſind bis jetzt faſt ausſchließlich
hervorgegangen aus dem Ertrage von Arbeiten,
die bei wöchentlichen Zufammenkünften gefertigt
und jährlich verkauft wurden. So ſind auf
Koſten des Vereins vom 1. Juli 1868 bis
1. Juli 1869 20 Kranke theils längere theils
kürzere Zeit (zuſammen 1066 Tage) verpflegt
worden. 16 ſind als geneſen entlaſſen, 2 Kin
der und 2 Erwachſene ſind geſtorben. Der Zu
drang zu den Freibetten iſt aber ein ſo großer
und die Mittel des Vereins ſind ſo gänzlich
erſchöpft, daß ſich derſelbe genöthigt ſieht, barm
herzige Liebe um Beihilfe anzurufen. Wer je
von ſchwerer Krankheit heimgeſucht und mit
Treue gepflegt wurde, oder wem es vergönnt
war ſelbſt treue Pflege zu üben, der wird den
Jammer des Kranken ermeſſen können, der
arm, elend, hilflos und verlaſſen da
iegt; der wird ermeſſen können, welche Wohl
that ihm durch Aufnahme in ein Freibett ge
währt wird.

Jeder aber der gern hilft und gern Barm
herzigkeit übt, ſei hiermit dringend gebeten, uns
ſeine Beihülfe durch Liebesgaben wenn auch
durch die allergeringſten, nicht verſagen zu wol
len. Trägt er doch dazu mit bei, nicht nur
unendliche Noth zu lindern, ſondern ihr in den
meiſten Fällen ſogar gänzlich abzuhelfen

Beiträge werden jeder Zeit angenommen in
der Buchhandlung von Richard MöällI-
mann.

Der Vorſtand des Digkoniſſen
Hilfsvereins.

Ich werde in den nächſten Wochen in Halle
nicht anweſend ſein und meine Rückkehr durch
dieſes Blatt bekannt machen.

4 Dr. Blaſius.Zu pachten geſucht:
Ein kleineres Materiaigeſchäft, mög
lichſt verbunden mit Gaſtwirthſchaft auf
dem Lande. Von wem? ſagt Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Trockene Niederlagsräume mit Com
toir, möglichſt in der Nähe der Bahnhöfe, wer
den zu miethen geſucht. Offerten sub S. 151
ſind an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
abzugeben.

Korbmacher
auf geſchlagene und Ballonvarbeit finden dauernde
Beſchäftigung bei Gebr. F. S G. Elitzſch.

Wir bewilligen für Spareinlagen:
Bei täglicher Abhebung incl. Ausgangsproviſion 3 Zinſen
Bei 3 monatlicher Kündigung Zinſen.
Bei 6monatlicher Kündigung 4 Zinſen.
Allgemeiner Spar- und Vorgchusg- Verein zu Halle aS.

Eingetragene Genossenschaft.
Dr. BReeck. K. Rudolph. A. Brand.

Halle aS. den I. August 1869,
P. P.

Wir benachrichtigen Sie hierdureh, dass unser seitheriger Associèé IIert
Carl Lehmann nach freundschaftlicher Vebereinkunft inter heutigen
Datum aus unserer Firma schied.

Mit Beibehaltung sämmtlicher Activa und Passiva unser Tueh- und Con
fections Geschäft für Herren in unveränderter Weise unter derselben Firma
fortführend, sagen wir Ihnen bei dieser Gelegenheit für bisher bewiesene
freundliches Vertrauen unsern ergebenen Dank und werden bemüht bleiben, das
selhe auch für die Folge durch ſtreng rechtstliehe Bedienung zu ehren,

Hochachtend!

A. Hampke G Co.
Dässeldorf, Nünchen, Paris. Londou, Cöln, Dnblin, Oporto, Paris,

1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867.
Ampfehlenswerth für jede Familie!Empfehlenswerth für jede Familie!

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in der heissen- Jahreszeit, auf Rei- 2
sen und auf Märschen, als Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 2

Boonekamp of Maag- Ritter 2e bekannt unter der Deviset O0cceidit qui non servat, S Serfunden und einzig und allein destillirt von z
e B. Underberg- Albrecht2 am Rathhause in RREINBERG am Niederrhein, 7Roſlieferant Ss d Sr. Majestät des Königs Wilhelm I. Seiner Majestät des Königs c S

c S von Preussen, von Bayern, S2 Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Sr. Kgl. Hoheit des Fürsten zu
S Friedrich von Preussen, Hohenzollern-Sigmaringen,Sr. Kaiserl. Majestät des Taikuns Sr. Kaiserl. Majestät des Sultans S

von Japan, Abdul Aziz,o Sr. Kaiserl. Hoheit des Prinzen Sr. Majestät des Königs Ludwig I. 2.

2 von Japan, von Portugal, S 7sowie vieler andern Kaiserl., Königl. Prinzl., Fürst. &c. &c. Höfe. 7
Ein Theelöffel voll meines Boonekamp of Maag- Bitter genügt für ein Glas von Quart 7

Zuckerwasser. 5Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Flacons ächt zu haben in Ha IIe g
bei E. Müller, PDelicatessenhdlg. und Julius Kramm m Eisleben bei
Herrn Julius Reichel, Otto Bodenberg und A. Kuhut.

t Filiale für Frankreich, en gros detaib: Nr. 9, Boulevard Poissonniére, Paris

Für Muſiker. Anerkennungsſchreiben.
Einem befähigten jungen Muſiker welcher Seit vielen J ſt ich und meinedas Bedürfniß fühlt, ſelbſtſtändig zu werden eit vielen Jahren litt ich un mr

Frau an der Gicht, ſo daß der ganze Köroder auch einem ſolchen welcher ſchon ein eige 8 eper gelähmt war und ich kein Glied rührennes Chor beſitzt, aber mit ſeinem Aufenthalts konnte Nach Anwendung der von Her
ort wechſeln will, kann eine lohnende u. ſichere J. Oschinguy in Breslau, Carls
Exiſtenz in einer bedeutenden Stadt Thüringens platz 6, erfundenen Geſundheitsſeife,mit lebhafter Umgegend nachgewieſen werden. wurde ich wie meine Ftau in kutger Se

Geehrte Reflektanten wollen ihre Adreſſe sub von den Leiden hergeſteit, was ich hiermit
einen W. poste rest. Lauchstedt der Wahrheit gemäß bezeuge.

Chemnitz, den 10. Januar 1869.

Geſucht Auguſt Walther.werden tüchtige Acquiſiteure für eine Lebens
verſicherungs Geſellſchaft im Comptoir Königs
ſtraße Nr. 15.

Ein junges Mädchen ſucht eine Stelle in
einem Weißwaaren oder Poſamentiergeſchäft:
Zu erfragen bei

Ed. Stückrath in d. Expd. Ztg.
Ein tüchtiger Goldarbeitergehülfe findet ſofort

Condition bei. Ed. Vaumann, Juwelier,
Leipzigerſtr. Nr. 13.

Ein junges Mädchen von anſtändigen Eltern

Erſuche höflichſt mir mit umgehender Poſt
wieder eine Krauſe Jhrer Univerſalſeife
à 1 zu ſenden und den Betrag durch
Vorſchuß zu entnehmen. Die wohlthuende
Wirkung bei meinem Fußübel iſt
nicht zu verkennen.

Reinerz, d. 18. Juni 1869.
Mit Achtung

Otto Scheffel.
Oschinsky s Geſundheits-

und Univerſal-Seifen ſind zu haben in
wird bei Kindern geſucht. Wo ſagt Salle: A. Henteze, Schmeerſtr. 365

Ed. Stückrath in d. Exp. d. 8. Aſchersleben: Frau B. Prieden-
berg; Cönnern: Th. Mäller;n Burſche ordentlich er Eltern der Luſt Düben: K. Schhize: Eisleben

hat Kellner zu werden kann ſich ſofort mel S rden Paradeplatz Nr. 4 (Jägerberg) Kuhne Merſeburg. G.

Frau Hartmann
1 tücht. Landwirthſchafterin erhält 1. Detbr.

bei hohem Gehalt Stelle durch

50,000 Thlr.
ſind in Poſten nicht unter 5000 und nicht

z über 20,000 gegen vupillariſche SicherheitFrau Hartmann, Leipzigerſtraße Nr. 62 und 5 9 Zinſen zu verleihen. Frankirte An
2 Hobelbänke ſind zu verkaufen 1 für fragen bittet man an Ed. Stückrath in der

Stellmacher, kl. Märkerſtraße Nr 4. Exped. d. Ztg. unter C. K. zu richten
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das

„Weiß und ButterbäckereiSarg darin betriebener
Ein Haus mit jahrelang darin benvie einzige feine Bäckerei in

einer Stadt mit 18,000 Einwohnern iſt wie
es ſteht und liegt, mit 5600 T
1400 Anzablung ſofort zu verkaufen. Mehl
verbrauch täglich 272 Etr., und durch
beſondere Einrichtung täglich ſich vergrößernd;
das Haus bringt 130 ein, das Kapital 5
Jahr gegen 4 feſt. Abgaben 12. Briefe
anter Abr U Krüger befördert Ed.
Stückrath der Exped. d. Ztg.

Gaſthof Verkauf.
Veränderungshalber bin ich willens, meinen

mir zu Lauchſtedt am Markt belegenen Gaſt
hof zum „Kronprinz“ mit oder ohne Jnventar
zu verkaufen. Es werden jetzt pr. Jahr 76
Miethe gezogen und ca. für 30 Pferde Stal
lung. Derſelbe enthält einen großen Tanzſalon
nebſt verſchiedenen Logirzimmern. Kaufliebha
ber können täglich mit mir in Unterhandlung
treten.

Lauchſtedt, den 1. Auguſt 1869
A. Junge.

Bierbrauerei- Verkauf.
In einer der größten Städte Thüringens, an

2 Bahnen gelegen iſt eine im beſten Schwunge
befindliche Brauerei wegen vorgerücktem Alter
des Beſitzers zu verkaufen. Feſte Forderung
30,000 Anzahlung 10--12,000 Spe-
ciellſte Auskunft ertheilen die Herren

Prößdorf S Koch in Leipzig.
Eine Mühle, beſte Lage in Thüringen mit

8 Gängen und 10 Morg. Land 5 Minuten
vom Bahnhofe und 1 Stunde von einer Stadt
mit 40,000 Einwohnern entfernt, in reizender
Lage, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers für
18,000 bei Anzahlung zu verkaufen.

F. Schiller in Erfurt.
Haus Verkauf.

Mein hier auf der Kämnitz belegenes Wohn
haus mit Scheune und Stallgebäuden nebſt klei
nem Garten bin ich geſonnen, mit 4—500.
Anzahlung zu verkaufen. Selbſtkäufer können
mit mir ſofort in Unterhandlung treten.

Löbejün. Friedrich Wailand.
Eine Mühle, 3 Mahl-, 1IOel, 1Schnei

degang, 26 Morg. Land, ſtarke Waſſerkraft,
nahe der Stadt, wird bei billigen Zahlungsbe
dingungen für 8000 verkauft.

F. Schiller in Erfurt.
GGGGG.G:SGGS: GGGGGGGGGGSGGG

Hämorthoidal, Unterleibs
und Magenbeſchwerden.

e

Erprobtes und anerkanntes Haus
mittel hiergegen iſt der F.
Daubitz ſche Magenbitter
h fabricirt vom Apotbeker R. F-
Daubitz in Berlin, Charlotten

J ſtraße 19).
Niederlage bei:

G. M. Wiebach und C. Mäller
in Malle a/S. F. Krauſe in Vit-
I terfeld S. Hoffmann in Cölleda
I Ludwig Valdauf in Delitzſch J. G.
h Neumüller in Dommitzſch Ernſt
Schulze in Düben E. Ebersbach
in Eilenburg H. F. Streubel in
M Gräfenhainichen G. C. Lorbeer in
Heldrungen E. Förſter in Frei
burg a. Al Lehmann in Hohen-
h mölſen E. Krebs in Jeſſen C.
F. Weidling in Lützen J. Thoß in
Landsberg Moritz Kathe in Mü-

cheln C. W. Kabiſch in KRebrag
J. C. Biener in Querfurt W.

Hecht in Schkeuditz C. F. Burk
M bardt in Teuchern C. F. Zimmer
mann in Weißenfels C. A. Knorr
h Wiebe Franz Noth in Wettin
C. Nieſer in Zeitz C. F. Straube in
Zörbig Anton Wieſe in Eisleben.

r Se See See
t

e e c

Sorgsame Mütter
wiſſen am beſten, bei welcher Nahrung ihre Kinder gut gedeihen

„Senden Sie mir gef. umgehend wieder von dem Kraftgries, aber diesmal für 3 Thaler,

da ſich mein Kind ſeit dem Gebrauche dieſer Nahrung ſeit
14 Tagen ſichtlich erholt hat.

Landräthin von Klützow, geb. Freyin von Zedlitz Neükirch
auf Krauſendörf.

à P. S u. 4 ächt zu haben in
in Halle a/S. durch das HauptDepöt von C. F. Bäebaeh,
Eisleben bei Theod. Merckel, in Hettſtedt bei Gebr. Dammann,
Merſeburg bei Guſtav Elbe, Wiehe bei F. A. Rauſch,

Oberwiederſtedt bei A. Schöne, Cönnern bei Th. Müller
Sondershauſen b. J. B. Herbſtleb, Sangerhauſen bei S. F. Müller,

Teuchern bei C. F. Burckhardt, Brachſtedt bei F- A. Thiele,
Naumburg b. Aug. Reinhardt, Nordhauſen bei Jul. Wolff,
Wettin bei Carl Hünicke, Nebra bei Selmar Probſt,
Schafſtedt bei A. Pille, Brehna bei Theodor Sachtler.

Die Papierhaudlung von I. x
in Ierseburg, Unterburgüraße Nr. 15,

empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager feiner Schreib Concept, Brief Zeichen
Pack und Makulaturpapiere in allen beliebigen Formaten und Stärken bei
billiger Preisnotirung. Briefpapier wird bei Entnahme von mindeſtens I Nies
gratis mit jeden Namen und Firma geſtempelt.

Alle Sorten Tinte, als wie Alizarin Anilin Kopir, tiefſchwarze
Normal, Victoria rothe und blaue Tinte in Flacons verſchiedener Größe.

Geschäfts-röſſnung.
Hiermit die ergebene Anzeige daß wir am heutigen Tage am hieſigen Platze,
Grimma' ſche Straße Nr. S, wahe dem Reumarkt,

ein Zweig Geſchäft unſerer in Berlin ſeit 1829 exiſtirenden Fabrik
Alfénide,von Neusilber. und Neusilber versilberten Waaren

zu denſelben
errichtet haben.

Wir werden ſtets ein reichhaltiges Lager unſerer neueſten Erzeugniſſe halten
Preiſen als in Berlin verkaufen und bemüht ſein allen Anforderungen zu genügen, um uns
den guten Ruf, deſſen wir uns ſeit Gründung unſeres Geſchäfts erfreuten, auch hier dauernd
zu erwerben.

Somit halten wir unſer neues Unternehmen beſtens empfohlen.
Leipzig, den 28. Juli 1869.

Menniser e Co.2 aus Berlin,Fabrik von Neuſilber und Neuſilber verſilberten Waaren
Halle durch die Pfeſſersche Buch-
handlung, (Brüvberſtr. 14) iſt zu beziehn

Allgemeines Landrecht
für die Preußiſchen Staaten.

Unter Andeutung der abſoleten oder aufgehobe
nen Vorſchriften und Einſchaltung der jüngeren

noch geltenden Beſtimmungen.
Hexrausg. mit Kommentar in Anmerkungen

von Dr. C. F. Koch.
ste vermehrte Auflage.
Preis à Lieferung Thlr.

Lehrling
geſucht zum 1. Octbr. in der Jäckelſchen Bäcke
rei, große Steinſtraße Nr. 70.

Zum ſofortigen Antritt ſucht einen Gehülfen
Handelsgärtner Bernhardt Voigt

in Merſeburg.
e Für ein Wein u. Materialgeſchäft wird zum
1. Septbr. a. c. ein junger gewandter Commis
geſucht.

Adr. R. 12. poste rest. Weissenfels,
Krankheitshalber beabſichtige ich mein Gaſt

haus zu Dehlitz a. d. S. bei Weißenfels mit
ſämmtlichem Jnventarium unter guten Bedin
gungen ſofort zu verkaufen.

Fr. Petzſchner.
Penſion.

Einige Knaben finden noch zu Michaelis
freundliche Aufnahme und Pflege, ſowie Beauf
ſichtigung der Schularbeiten reſp. Privatunter
richt. Nähere Auskunft zu ertheilen wird Herr
Jnſpector Veſchnidt, Waiſenhaus, 4. Ein

We gang, die Güte haben

Kutſchwagen- Verkauf.
Ein gebrauchter, aber noch in gutem Zu

ſtande befindlicher ganz verdeckter Kutſchwagen
ſteht zum Verkauf bei

W. Helm, Zimmermeiſter.

Stahl -Pflüge
zu jedem Tiefgang, leicht und gut arbeitend,
halte ich wieder fertig und empfehle ſolche.

Halle a/S. im Auguſt 1869
Liebau, Schmiedemeiſter,

hinter der Landwehr 3, Lindenſtraßen-Ecke.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
in Holleben Nr. 6.

X Pxtrait d'Eau de
Cologne triple

von hervorragender bis jetzt unerreichter Qua
lität, in großen ſechseckigen Gläſern mit Gold
etiguetten a 10 und in halben Flaſchen
à 5. Alle Kenner feiner Gerüche, ſowie das
große Geſammtpublikum zollen dieſem Kxtraft
a Eaun de Cologne triple ihre Anerkennung

und enthuſiaſtiſchen Beifall und behaupten daß
ſich. derſelbe nicht blos wegen ſeines billigen
Preiſes, ſondern hauptſächlich wegen ſeines fei
nen, nachhaltigen erfriſchenden und ſtärkenden
Wohlgeruchs vor den vielen ähnlichen Fabrika

ken auszeichne und den Vorzug vor den beſten

Kölner Erzeugniſſen verdiene.
Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

AIJei if i alle a/S. beimen Leipzigerſtraße Nr. 108.



T Simon Gnade an Leipzigerſtraße 1, alte Poſt
Nach beendeter Jnventur

W Pattie wollene Kleider unter die Hälfte des Koſtenpreiſes
bis

Ebenſo Jaquettes in verſchiedenen Farbenſtellungen,
welche ebenfalls unter der Hälſte des Koſtenpreiſes verkaufe.

Die

zurückgefetzt und verkaufe dieſelben von

ſowie eine große Auswahl in Umsehlagetüchern

Mode-Waaren- Handlung von
C Snon Gunderman m. Leipzigerſtraße h alte Poſt.

Höchſt wichtig für Pferdebeſitzer e.
Engel'sches concentr. Restitutions-Fluide

iſt das bereits anerkannte beſte Mittel gegen Lahmheit der Pferde und Rinder, welche im Lauf
oder Zug ihre Urſache fand. Ferner ſchützt es vor dem Steifwerden und beſeitigt daſſelbe, heilt
in überraſchend ſchneller Weiſe Sehnenentzündungen, Schulter, Hüft und Kreuzlähme, Knie
und Feſſellähme, und darf mit Recht als das bis jetzt am vorzüglichſten wirkende Mittel gegen
friſch entſtandene Gallen geprieſen werden. a Flaſche nebſt Gebrauchsanweiſung 22 Sgr.

empfiehlt Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
F. W. Schrödler“s permanente Ausstellung

kür neue Erfindungen der Eisen-Industrie
häuslich praktischer Cegenstände,

Brüderstrasse 4.
Eiſerne Bettſtellen mit und ohne Spiralmatratzen von den einfachſten bis

zu den eleganteſten. Reiſe Kinder-, Kommoden-Bettſtellen, Kinderwie
gen c. Dopp. elaſt. Spiral-Einſatzmatratzen für Holzbetten, 10jähr. Garantie
Eingeführt bei den Königl preußiſchen Lazarethen, von den Aerzten als zweckmäßzig aner
kannt und belobt. Strickteſte Reinlichkeit, überſchwengliche Elaſticität. Matratzen in
Roßhaar, Alpen- u. Seegras, Keilkiſſen zum Verſtellen. Krankenſtühle,
jede Bewegung des Körpers willig mitmachend. Armlehnſtühle mit verſtellb. Rücklehne,
Ruhebette und Chaise longue zugleich. Schaukelſtühle nach Art der Wiener geboge
nen Möbel Salonſtühle u. Seſſel. Schmiede und gußeiſerne Salontiſche
mit Marmor, Eiſen u Holzplatten.

Waſsſchtoiletten in Säulenfagon mit und ohne Conſtruction zur Waſſerleitung.
Lavoirgeſtelle. Trausportable geruchloſe Water-Cloſets nach neueſter

bewährteſter Conſtruction Notenpulte und Geſtelle, Faullenzer. Flaſchen
ſchränke u. Geſtelle. Riskisten u. Schränke, Bierschränke u. Eäs-
maschiünen zur Bereitung von Gefrornem. Automatiſche Küchen e.

Garten u. Balkonmöbel.,
Aquarien, Glaskugelſtänder, Beeteinfaſſungen, Blumenkörbe, Blumen
tiſche, Ständer u. Etagèren, Hängevaſen, Drahtlauben, Gartenzelte-
Zelttiſche und Bänke. Sämmtliche von mir offerirte Fabrikate ſind als brauchbar,
praktiſch und ſolide erprobt und garantirt.

Patent-Cataract- Dampf- Waschkessel. Die wichtigſte Erfindung
der jüngſten Zeit verdrängt ſchon jetzt jede andere Waſchmethode und die dazu gehörigen
Apparate, denn nur dieſe Maſchine reinigt jedes beliebiges Gewebe, ſeien es die dickſten

tigt alles Beſchwerliche des Waſchens und beraubt den gefürchteten Waſchtag ſeiner Schrecken
Dieſer Apparat welcher vermöge einer durchaus ſelbſtthätigen Waſſer und Dampfſtrö
nung binnen 60 Minuten die ſchmutzigſte Wäſche reinigt, wobei naturgemäß eine ſchädliche
Reibung ſelbſt des feinſten Gewebes ausgeſchloſſen iſt, hat eine ſolche allgemeine Anerken
nung gefunden, daß ich auf jede weitere Anpreiſüng verzichte.

E. W. Schröder Brüderſtraße 4,
FabriäkKant und Constraucteur.

Jlluſtrirte Preisliſten franco u. gratis.

Elegante Lederſchürzen
ſind in anerkannt beſter Qualität wieder auf Lager bei

P. Bergfeld, große Ulrichsſtraße A7 (im alten Deſſauer).
Beſtellungen nach Angabe der Größe werden in einem Tage ausgeführt.

Laden Vermiethung.
Der gr. Laden nebſt gr. Wohnung gr. Stein

ſtraße 71, bis zum 1. Jan. 1870 vom Herrn
Kaufmann Kurzweg beſeſſen iſt jetzt ſchon

Lehrlings-Gesuch.
Zum 1. Oertbr. füche ich für mein

Kurz u. Spielwaarengesehäft
unter günſtigen Betdingungen einen jungen Mann
aus anſtändiger Familie als Lehrling. von da ab anderweit zu vermiethen. Näheres

Halle aſs. C. Luckow. beim Beſ. d. Hauſes Nr. 70 Jackel.
Ehotographie-Rahmen

in allen Größen z. billigſt. Preiſen bei

O. Luckow.
Gummistoff-Schürzen

für Damen Mädchen u. Knaben billigſt bei

C. Luckow.
Als Verkäuferin

ſuche ich pr. J. Oetober für mein
Kurz u. Spielwaarengesehäft
ein anſtändiges junges Mädchen Fachkenntniß
erwünſcht.

Halle a. C. Luckow.

Sool Bad Dürrenberg
Eine freundliche ParterreWohnung iſt für

Herrſchaften, welche das Bad beſuchen wollen,
zu vermiethen bei Fr. Theuring.

Bei d. Anton in Halle iſt zu haben:
Das Räthſel der Unſterblichkeit, ge

löſt von einer Somnambule 3
Die Fortſetzung des Räthſels der Unſterb

lichkeit oder nur eine Religion.

Eine in der feinen Küche ausgebildete Koch
mamſell ſucht pr. 1. Septbr. Stellung. Ge
ehrte Herrſchaſten erfahren das Nähere Halle
gr. Wallſtraße Nr. 20.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Für Wiederverkäufer
Bountons, Brochen,
Manchett-Chemiäsett-Knöpfe,
VUhrKetten, VhrschlIüssel.
Fingerringe, Gürtelschlösser,

Pngros- Lager 42. Gr. Ulrichsstr. 1. tage
Billige Preise. C. F. Riätter.
Ein gebr. ianoſorte (Ma

bag.), noch wie neu, im Ton ſchön, ſteht bil
lig zum Verkauf Leipzigerſtr. Nr. 29.

Sauerkirſchen
ohne Stiele kaufen Cehrücder Kopf.

Kirſchſaft,
täglich friſch von der Preſſe empfiehlt

Gustav Nicolai.
Auf dem Amte Wormsleben bei Eis

leben ſtehen 40 St. fette Hammel u. 2 St
Acker- Pferde zum Verkauf.

Vad Wittekind.
Heute Sonntag den 1. Augnſt

Nachmittags-Concert.
(Militairinusik.)

Anfang 3 Uhr. E. John,
Gaſthof Eröllwitz.

Sonntag Tanzmuſik wozu freundlichſt

einladet F. Sturm
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe

Frau von einem muntern Mädchen glücklich
entbunden.

Gröbers den 31. Juli 1869.
Ferd. Knauer

Todes Anzeige.
Heute gegen 8 Uhr Morgens verſchied unſer

heißgeliebter Gatte und Vater der Jngenieur
Guſtav Kemnitz nach achttägigemgſchweren
Leiden ſanft und Gott ergeben

Halle aS. den 31. Juli 1869.
Caroline Kemnitz geb. Simony.

Gertrud, Franz, Luiſe und Martha
als Kinder.

Todes Anzeige.
Heute Morgen endete ein unerwarteter Tod

das thätige Leben meines Aſſocies, des
Jngenieurs Gustav Kemnitz.
Sieben Jahre hat er mir als ein treuer Freund

und emſiger Mitarbeiter zur Seite geſtanden und
ſtets werde ich ihm ein dankbares und liebevol
les Andenken bewahren.

Halle a/S. den 31 Juli 1869.
R. Riedel,Ingenieur und Maſchinenfabrikant

Der heute Morgen eingetretene unerwartete
Tod des Jngenieurs

Herrn Gustav Kemnitz
entriß uns einen Prinzipal, vor deſſen Kennt
niſſen wir nicht allein die größte Hochachtung
empfanden ſondern der ſich auch durch ſeine
liebevolle und väterliche Sotge für das Wohl
eines jeden Einzelnen ein bleibendes Andenken
bei uns Allen erworben hat.

Halle a/S., den 31. Juli 1869.
Die im Etabliſſement Beſchäftigten.
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Leute blieben und 30 erlitten Verletzungen.

Dritte Beilage zu J2 177 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Sonntag den J. Auguſt 1869.
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Vermiſchtes.
(Ein Pferd, das Chignons frißt.] Die Geburt des

jüngſten ſächſiſchen Prinzen wurde vom Hoftheaterintendanten v. Pla
ten mit einem großartigen Feſte gefeiert, bei welchem ſich nach der
Verſicherung des Correſpondenten des „Jnternational“ ein komiſcher
Zwiſchenfall zutrug. In einem der zum Feſte heranrollenden offenen
Wagen lag hingegoſſen eine ſehr ſchöne und elegante, der fremden Di
plomatie angehörige junge Dame. Eines der vor dem hinterher kom
menden Wagen angeſpannten Pferde bemerkte den mit künſtlichem Gras
und Blumenwerk gezierten Hut der Dame nicht ohne Lüſternheit und
plötzlich ſchnappte es Gras, Blumen Hut und Chignon der Dame
weg und verzehrte dieſes Potpourri mit gutem Appetit. Darauf home
riſches Gelächter des gaffenden Publikums. Die Dame war klug ge
nug, gute Miene zum böſen Spiele zu machen und mit dem Anſehen
einer Königin nach Hauſe zu fahren. Eine Stunde ſpäter erſchien ſie
neugeſchmückt mit triumphirender Miene in den Salons des Herrn
v. Platen und ſprach zu dieſem „Jch wünſche jenem Pferde eine
ſchlechte Verdauung, damit es einſehen lerne, wie ich es heute auf meine
Koſten gelernt habe daß fremdes Gut nicht gedeiht!“ (Dieſes
kleine Geſchichtchen iſt wahrſcheinlich nur erfunden, um die geſperrt ge
drückte Bemerkung anbringen zu können. Der „Jnternational“ iſt
nämlich das Organ der Depoſſedirten.)

I[Engliſch.] Kürzlich ſtarb in London ein reicher Rentier
und vermachte ſein ganzes Vermögen einer gewiſſen Miß B. Die
Dame war von dem Teſtamente aufs höchſte überraſcht da ſie den
Verſtorbenen nicht einmal dem Namen nach kannte. Da ihr Wohl
thäter indeß noch nicht begraben war, eilte ſie zu dem Sterbehauſe und
ließ ſich den ſchon geſchloſſenen Sarg wieder öffnen. „Ach“, ruft ſie
aus, „ich erkenne ihn wieder, es iſt der Mann, der mich ſchon drei
Jahre lang verfolgt hat mit ſeinen Lobſprüchen und Verſen auf meine

Naſe. Jm Hydepark, im Conventgarden, überall drängte er ſich
an mich in Bewunderung meiner Naſe.“ Als man die Papiere des
Verſtorbenen öffnete, fand man mehrere Epiſteln zur Ehre der ſchönen
Naſe und mehr als fünfzig Skizzen, welche ſämmtlich im Profil oder
in Face dieſen Körpertheil verherrlichten. Man hat ſchon Leute gehabt,
welche ein Vermögen zuſammengebracht haben mit der Kehle, mit den
Beinen, aber mit einer Naſe, das iſt noch nicht dageweſen.

Ein Telegramm aus Cincinnati meldet ein großes Un-
glück, weiches ſich auf der Bahn zwiſchen Memphis und Ohio zuge
tragen hat. Jn der Nähe von CElarksville in Tenneſſee brach eine
Brücke unter dem Zage, letztere ſtürzte hinab und ging in Flammen
auf. Alle Wagen mit Ausnahme eines einzigen ſind verbrannt. Sechs

Rettungsflöße.
Auf der am 29. Mat in Bremen gbgehaltenen Generalverſammlung der Deut

ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger wurde der Beſchluß gefaßt, an den
deutſchen Küſten die Verwendbarkeit der ſog. MonitorRettungsflöße prak-
tiſch zu erproben, jener ſeltſam geformten KautſchukFahrzeuge auf deren größtem
1867 ein Danziger den Ocegn kreuzte. Die beſchloſſenen Verſuche haben zunächſt
an der Nordſeeküſte brgonnen, am 14. Juli auf Sylt und am 24. auf Norderney.
Auf Sylt ward vor Weſterland über einen am Strande aufgerichteten Maſt hin
weggeſchoſſen und alsdann das Manöver der Kommunfkation mitteiſt der Troſſen
vorgeführt zu Norderney legte ſich die königl. Jacht „Grille“ zwiſchen Herren
und Damenſtrand und diente als Zielobjekt. Beide Male traf Geſchoß wie Leine
ſehr gut; es war beſonders ein prachtvoller Anblick, als die Rakete mit der Leine
über die in vollem Flaggenſchmuck prangende „„Grille““ hinwegflog; beide Maie gin
gen auch die übrigen Operatſonen ſehr caſch von Stalten, wie man von noch un-
geübten Mannſchaften kaum erwarten konnte. Auf Sylt, wo Rettungsboote nicht
ſtationirt ſind wurde das Floß bei bewegter See und friſchem Weſtnordweſt Winde
zwei Mal ins Meer hingusgerudert und bewies daß es leichter als ein Boot vom
Strande gb und über die Brandung hinüber zu bringen ſei. Auf Norderney wurde
bei ruhigem Wetter mit den Booten der beiden dortigen Stationen einem Fran
eisboot von 32 Fuß Länge und 12 Remen, ſo wie einem Bonneſan'ſchen Boote
von 26 Fuß Länge und 8 Remen, eine vergleichende Ruderprobe veranſtaltet die
für das Fioß ein nicht ungüaſtigs Ergebniß leferte. Den norderneyer Verſuchen
wohnte der Kronprinz von Preußen nebſt Familie bei; dort werden die Verſuche
bei ſchwerem Seegange und ſtarkem Winde fortgeſetzt werden alsdann ſollen die
nächſten Proben an der Oſtſee ſtattfinden. Sobald eine Linienverbindung zwiſchen
Land und Wrack hergeſtellt iſt, bietet das Kautſchukfloß die wichtigen Vortheile,
daß mehr Perſonen auf einmal zu retten ſind, daß eines der Verbindungstaue völlig
geſpart werden kann daß auch wenn am Wrack keine Maſten mehr ſtehen die
Droſſen hoch genug feſtzumgchen ſind und daß endlich erforderlichen Falls durch Ru
dern das Hin und Herziehen zu unterſtützen iſt. Einige Vorthelle der Flöße lie
gen auf der Hand z. B. außerordentliche Leichtigkeit des Landtransportes größere
Billigkeit, Unmöglichkeit des Umſchlagens. Dem gegenüber bietet aber das Floß
den Ruderern und Paſſagieren nicht den geringſten Schutz gegen das Waſſer was
im Winter nicht ohne Bedenken ſein möchte; ſeine große Leichtigkeit iſt vielleicht
auf Koſten der Ruderkraft oder der Steuerfähigkeit erkauft u. ſ. w. Hier muſſen
erſt bei ſchwerem Wetter an den Kuſten ſelber Erfahrungen geſammelt werden.

Die Deutſchen in Philadelphia.
„„„FPhiladelphig, 21. Juni. Es iſt gewiß für jeden Deutſchen beſonders aber
für den Deutſchen Bewohner der Verein Staaten erfreulich zu ſehen wie die
Deutſchen Sitten und Gebrauche bei unſern Amerikaniſchen Mitbürgern, die
dem Fortſchritt huldigen, immer mehr Anklang finden und wehlthätig auf die Sitt
lichkeit wirken. Das Rowdie- Weſen die Drunkſucht und ſonſtige Laſter nehmen
gb, wo die Deutſche Bevölkerung zunimmt. In keiner Stadt der Verein. Staaten
haben wohl Deutſche Sitten und die Deutſche Sprache mehr Fortſchritte gemacht
gls in unſerm ſchönen Philadelphig, in der Stadt der Bruderliebe. Als ich im
Jahre 1832 hierher kam und Notizen über die Deutſche Bevölkerung ſammelte,
zählte Philadelphig 4 ordentliche Deutſche Kirchen 2 lutheriſche, 1 katholiſche und
reformirte. Nur 6 Kirchenſchulen beſtanden, wo die Kinder in Deutſcher Sprache
ſpärlichen Unterricht erhielten Die Deutſche Geſellſchaft und noch 4 Deutſche
Unterſtützungs Geſellſchaften war Alles, was Philadelphia an Vereinen zählen konnte.

ie ganz anders iſt es heute! Statt 4 Kirchen zählen wir Deutſche 15, ſtatt
4 Schulen über 30 und ſtatt 4—— 500 Kinder 7— 8000. Neben der Deutſchen Ge
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ſellſchaft haben wir nun auch ein treffliches Deutſches Hoſpital mit großem Garten
und allem Nothwendigen für die Kranken Der Grund und die Gebäulichkelten im
ſchönſten Theil Philadelphias, gegenüber dem FranklinPark, iſt in letzter Woche
von den Deutſchen für ein Theater angekauft worden und koſtet 65,000 Dollars.
Kaum werden zwei Jahre verfloſſen ſein, ſteht dort ein ſchönes Deutſches Theater,
in welches Thalia mit Vergnügen einziehen mag. Zu den 3 bis 4 Wohlthatig
keitsGeſellſchaften die im Jahre 1832 hier beſtanden ſind mehr als 50 hinzuge
kommen. Wir haben Leſevereine, Literaturvereine, Muſikvereine, Saängervereine,
die zuſammen mehrere tauſend Mitglieder zählen. Jm Jahre 1832 konnte ſich in
Philadelphig kaum eine wöcheutliche Zeitſchrift halten, heute zählen wir 3 tägliche,
2 wöckhentliche, 2 Sonntagr Zeitungen und mehre Monatsſchriften. Damals fand
ich eine einzige kleine Deutſche Brauerei, heute zählen wir aber 50 Deutſche
Brauereien, worunter ſo großartige, wie irgendwo in der Welt, z. B. die Brauerei
der Herren Bergdol und Bſotta, der Gebrüder Baltz, Bergner Benz und Reyle
u. a. m. Wir Philadelphier übertreiben die Sache nicht wie unſere NRewPorker
Landsleute, wir gehen langſam aber ſicher vorwärts und ziehen ſo unſere Amerika
niſchen Mitbürger mit uns fort. Das fruhere Rowdieweſen, wodurch beſonders die
Deutſchen viel zu leiden hatten, hat gänzlich aufgehört und die Mucker, die uns in
eine kirchliche Zwangsjacke bringen wollten, haben bei den Wahlen den Freiheitsſinn
der Deutſchen kennen gelernt und müſſen unſern harmloſen Vergnägungen, die
wohlthätig auf das Volk wirken wenn auch widerwillig Achtung zjollen. Der
Sonntagszwang, wie er früher beſtanden und in- unſerer Stadt geradezu ein Nach
theil für die Geſundheit war, iſt durch die Wahlen geſetzlich abgeſchafft, und die
Deutſchen haben durch ihre vereinigte Stimme den Ausſchlag gegeben. Jetzt kann
der arme Mann mit ſeiner Familie mit Hunderten Pferde Eiſenbahnwagen fur ge
ringes Geld ins Freie fahren oder ſich an den Ufern des Schuylkillfluſſes erholen,
welchen er mag er in der Stadt wohnen wo er will in 20 Minuten erreicht.
Schon haben die Deutſchen in den Umgebungen des Parks ſchöne Garten angelegt,
wo man alle Arten von Erfriſchungen erhalten kann. Fahrt man jetzt an einem
Sonntage dorthin ſo vernimmt man aus dieſen Garten Deutſche Muſik und Ge
ſange, wo man ſonſt larmende Rowdies und Fechter traf. (Schw. M.)

Große Mufikaufführung
der

Halle ſchen Singakademie.
Zum Schluß der fünfundzwanzigſten Jahresfeier des Hauptvereins der

Guſtav-Adolf- Stiftung der Provinz Sachſen wurde am vergangenen
Donnerstage, den 29. Juli, in der hieſigen Marktkirche welche ſich eben
ſowohl in architektoniſcher als auch akuſtiſcher Hinſicht vortheilhaft aus
zeichnet, von der Singakademie Händel's HOratorium: „Der Meſſi as“
zur Aufführung gebracht. Die Leitung befand ſich in den Händen des
Hrn. Dir. Voretzſch die Soli hatten übernommen Fr. Dir. Voretzſch,
Frl. Clara Schmidt, Hr. Wiedemann und Hr. Georg Hentſchel
(eine kleine Partie Frl. Pauline Stöckel), und an der Spitze des mit-
wirkenden Halle' ſchen Stadtorcheſters, welches durch einige fremde Kräfte
verſtärkt war, ſtand der Hr. Muſikdir. John. Da die Anzahl der bei
der Aufführung Betheiligten ſowohl im Chore als auch im Orcheſter kei
neswegs eine große war, ſo iſt es natürlich, daß auch die Wirkung der
Chöre und überhaupt der Geſammteindruck des Werkes auf die Zuhörer
kein ſo überwältigender und impoſanter ſein konnte, wie ihn wohl
Manche, mit dieſen Umſtänden vorher unbekannt erwartet haben mochten.
Wir find der Meinung, daß allerdings auch ſelbſt unter den gegebenen
Verhältniſſen mancher Chorſatz in angemeſſenerem, gemäßigterem Tempo
bedeutend mehr gewirkt haben würde. Es ſei hier nur beiſpielsweiſe an
Nr. 25 erinnert: „Der Heerde gleich“ c. Nicht allein die techniſche
Correctheit wurde durch die zu ſchnelle Bewegung des Allegro moderato
beeinträchtigt, ſondern auch die kirchliche Haltung. Jm Ganzen genommen
ſang der Chor friſch, ſicher und rein und aus den Leiſtungen deſſelben war
jedenfalls erſichtlich, daß das Werk gebührender Weiſe ſorgfältig einſtudirt
worden war. Nach ſechs vergeblichen Verſuchen, für die Sopranpartie
eine tüchtige Sängerin zu gewinnen hatte dieſelbe Fr. Dir. Voretzſch
übernommen. Dies iſt dankend anzuerkennen und um ſo mehr, da ſie ſich
ſelbſt in ihren Leiſtungen als eine gute Sängerin gezeigt und reichlichen
Beifall erzielt hat. Die Stimme der Fr. Dir, Voretzſch iſt nicht groß,
aber ſie iſt gut geſchult, ſehr lieblich und angenehm, und der Vortrag der
Sängerin zeigte Verſtändniß und Gefühl. Daß jedoch dieſelbe in der ſo
bekannten, ſchönen Arie: „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“ c.
zwölf Tacte wegließ, können wir keineswegs billigen, und eben ſo wenig
ſind wir im Stande uns datnit zu befreunden, daß die herrliche Sopran-
Arie: „Er weidet ſeine Heerde“ c. zum Duett umgewandelt und vom
Sopran und Tenor wechſelsweiſe vorgetragen wurde. Die drei andern
Soliſten (ſämmtlich aus Leipzig) löſten ihre Aufgaben, wie zu erwarten, in
künſtleriſcher Weiſe und namentlich wurden die Leiſtungen des Baſſiſten
Hrn. G. Hentſchel günſtig aufgenommen. Das Orcheſter ſpielte
durchgängig ſehr lobenswerth der Vortrag der herzgewinnenden, zartdufti
gen Sinfonia pastorale, welche die Stille und den Frieden der nächtlichen
Natur, in ihren Trillern den Sternenglanz aus der Höhe zu malen ſcheint,
wird ſicherlich einem jeden Zuhörer in lebendiger Erinnerung bleiben.
Der Beſuch der Aufführung war ein recht zahlreicher, und es iſt dies um
ſo erfreulicher da die Concerteinnahme in die Kaſſe des Guſtav Adolf
Vereins fließen wird.

Zuckermarkt.
Halle, d. 31. Juli. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. Jm Laufe dieſer Woche

fand von J. Produeten weder Nachfrage noch Angebot ſtatt. Von Nachprodueten
wurden einige kleine Poſten, zuſammen ca. 600 Ete. zu 99, 10 i an inlandiſche
Raffinerieen verkauft.

Raffinirter Zucker fand fur den Bedarf genügenden Abzug und bleiben
Vörräthe klein Preiſe unverändert wie bisher.

Raffinirter Rübenſfyrup helle Waare inellRübenMelaſſe ohne Geſchäft 15 1 loco exel. Sonne nominell.
New-Pork (29. Juli): HavannaZucker Nr. 12. 12

e

etroleum.Berlin (30. Juli) Raffturtes Standard white) pr. Etr. mit Faß in
Poſten von 60 Barrels (125 Ctr.) loco Bf., pr. d. M. 7 Bf. pr. JuliAug.



Bf., pr. Aug. Sept. 7. Bf. pr. Sept. Oet. 79 Bf. pr. Oet. Nov. 7 Bf./
pt. Dec. allein 7 bz. Stettin pr. Herbſt 7 Gd. Hamburg: Still,
loco 14 à 14 pr. Juli 137,, pr. Juli Aug. 137, pr. Aug. Dec. 148 à 14

Bremen: Raffinirt Standard white gefordert: loco 69 pr. Sept. 6 pr.
pr. Oct. 6 pr. Nov. 62, à 6 Antwerpen: Behauptet. Weiße Type
loco 50 pr. Oct. 53, pr. Oet. Dec. 53 VNew-Pork (29. Jull): Raff.
in New Vork 32 do. in Philadelphig 31 Philadelphig: Raff, 31

Halliſcher Cages Kalender.
Sonntag den 1. Auguſt:

Predigt Tun eigen.
Zu L. Frauen: Vm. 9 Diaconus Pfanne. Pach beendigter Predigt allgemelne

Belchte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Hülfsprediger Marſchner. (Montag
d. 2. Auguſt Vm. 8 Superintendent D. Franke. Vor Anfang der Kirche Pri
vatbeichte und nach der Predigt Communion.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Vm. 11 Kindergottesdienſt in der
St. Ulrichskirche Digeonus Schmeißer. Nm. 2 eand. minist. Todt.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Bracker. Nm. 2 Diaeonus Nietſchmann.
(Der Kindergottesdienſt fallt für dieſen Sonntag aus).

Hospltalkirche: Vm. 11 Dliaeonus Nietſchmann. (Einführung des Diaconus
Nietſchmann.)

Domklrche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Nm. 5 Paſtor design. Hoch.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 Frühmeſſe Dechant Wille. V. 9 Kaplan Roderfeld.

Nm. 2 Chriſtenlehre Dechant Wille
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach beendigter Predigt allgemeine

Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe

Diaconiſſenhaus: Vm. 9 Prediger Grüneiſen.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10-12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 4

Predigt, dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde Vm. 9 Nm. 3 und jeden Donnerstag Ab. 8 Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße Nr. 16.

Handwerkerbildungsverein Vm. 10 12 u. Nm, I—-2 Barfüßerſtraße 5.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 10 in Schmidts Hotel (geſelllge Unterhaltung).
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nmm. 3 in „„jBad Wittekind
Militair Muſtkchor (Ludwig): N. 3 in der „„Weintraube““ u. Ab. 7, in

Freybergs Garten.

Montag den 2. Auguſt
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1
Städtiſche Sparkagſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 2—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Schlamm 10 a.g

Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2——6b Rathhausgaſſe 18.
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2—6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für e von Morg. 6 bis Ab. 9
Börſenverſammlung: Vm. 8 Im Stadtſchießgraben.
deren Ab. 8 10 Barfüßerſtr. 5.Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 10 in Schmidt's Hotel gr. Ulrichsſtr. (Unter-

richt in der engliſchen Sprache: Dr. Julius Haring).
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in der „„Eentralhalle“.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Sabels Bade Anſtalt im Fürſtentbal. Jriſch römiſche Bäder: für Herrer

täglich Vormlttags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha.
Bader zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade Anſtalt Weidenplan 9.
jeder Tageszeit.

Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten

Waſſer u. Soolbaäder, gem. Bäder zu

Bisenbahnſahrten, Courierzug, 8 Schnellzug, P. Per
ſonenzug gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (o), 8 U. 20 M. Vm.
s u. 46 M. Ab. (0), 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 Vitt. (7), I V. 7/30 Ab. 11,

Nchts. (0) 4 o Mrg. (P).
Nach Göttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (P), 8 U.

35 M. Ab. P. bis Nordhauſen).
Ankunft in Halle: 7,0 Vm. 1 N. (P) 7,80 Ab. (P).

Nach Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vmi. (0), B. 49 M. V.
1 u. 35 M. Nm. 4 U. 16 M. Nm. 7 U. 20 W Ab. 8
35 M. Ab. (D).Ankunft in Halle 7/ Vm. S Vm. (8), 1 Nm. (D), 5,/ z Nmm.

7 Ab. S Ab. (6) Nechts. (D).

2 u. Nm.

2 u. Nm.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. 8 U. 40 M. V. (8), 1 U. 25 M. Nm.
5 45 M. Ab, 8 Ab. (0), 9 Ab, G übern. Cöthen),

11 U. 20 M. Nehts. (P).
Ankunft in Halle: 5 Vm. (6), 7,15 Vm. (0), 9,50 Vm. (P), I Nm.

Nm. (W), 7/10 Ab. 8,80
Nach Thüringen 6 ü. 10 M. Vm. 10 U. 25 M. Vm. 11 U. 15 W.

V. (85) 1 U. 50 M. Nm. (P) 8 U. Ab. 11 Y. 45 M. Nehts. (8).
Ankunft in Halle S Vm, F Nm. 5745 Nm.

Nm. (8), 10,5 Nchts. (W), A Nechts. (S).
FPersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 3 U. Nm. uerfürt (Roßleben) 8 U. Nm., 12 U. 45 W.
Nchts. Salzmünde 9 Vm. Wettin 3 U. 15 W. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Kronprinn. Hr. Kammerhr. Baron v. Braunbehrens m. Dienerſch. a. Deſſau.
Hr. Rittergutsbeſ, v. Steinaäcker a. Neuſtadt g O. Hr. Reiſemarſch. v. Rhode
a. Meiningen. Die Hrrn. Richter Dr. Schellhaß m. Fam. a. Bremen u. Cro
ging m. Söhn. al Aurich. Hr. Ger.Rath Pannier g. Stettin. Hr. Conſul
Reuter g. Hamburg. Hr. Rent. Schliephacke a. Jnſterburg. Hr. Fabrik.
Laurich a. Glauchau. Die Hern. Kauſt. Strothenk g. Bielefeld Dietrich a.
Cöln, Puls a. Berlin, Schneider a. Leipzig.

Stadt Zürion. Hr. Rentmſtr. Amelung a. Wiesbaden. Hr Kreisricht. Deicker
g. Emden. Hr. Rittergutsbeſ. Haſſe a. Linz. Hr. Poſtſecret. Reichheim a.
Munſter. Hr, Rent. Lindecke a. Brieg Hr. GenAgent Fretzdorff a. Straß
burg. Die Hrrn. Kaufl. Janke u. Saling a. Breslau Heyl a. Liegnitz, Lut
ter g. Wrietzen a O. Grovermann a. Harburg Kluge a. Leipzig Meyer a,
Dürkheim a/H., Epſtein a. Hannover.

Goldäner Ring. Hr. Amtm. Zimmermann a. Salzwedel. Hr. Prof. Dr. Laſ
ſon g. Berlin. Die Hrrn. Rechtsanw. Werner a Salzwedel u. Hochbaum a.
Eisleben. Die Hrru. Rent. Grund a. Danzig u. Fallberg a. Prag. Hr. Privat.
Funk a. Dresden. H. Partik. Müller a. München. Hr. Kaufm. Weihe
g. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Flemming g. Annaberg.

Soldner Löwe. Hr. Sinä. Bellſa. Eilenburg.
zenberg. Hr. Bildhauer Hartel a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Muller a. Adorf,
Hr. Oekon, Schulz a. Altenburg. Hr. Baumſtr. Pfau a. Dresden. Hr. Dr.
med. Wagner a. Berllu. Die Hrrn. Kauft. Graßhof a. Nordhauſen, Anger g.
Gernheim, Mathes a. Prag, Reichardt a. Hamburg, Leon a. Hamburg, Franke
a. Munchen.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rent. Thomſon m. Fam. u. Dienerſch. a. Lon
don u. v. Wartenſee g. Stockholm. Hr. Fabrikbeſ. Richter a. Wettin. Hr,
Appell.Ger. Rath Schlitte a. Magdeburg. Hr. Kreisger. Rath Jacobs a.
Nordhauſen. Die Hrrn. Kauft. Baumann m. Fam. a. Petersburg Kljngen
ſtein a. Kitzingen, Behm u Wendler a. Chemnitz, Strauß a. Solingen, Brenzel
a. Hanau, Siegfried a. Nordhauſen Beyer g. Bremen Selcher a. Bingen,
Enthold a. Frankfurt a M Schneider a. Dresden.

Aeunkte's Aötel. Frau Dr. Buchholz a. Jena. Die Hren. Rent. Zimmermann
t. Frau u. Reichenkron m. Fam a. Charlottenburg. Die Hrrn. Kauf Reh
bock a. Gehaus, Ruhmann m. Tocht. a, Bltterfeld, Herkenberg a. Barmen,
Goldberg a. Nürnberg. Jllenberg a. Hannover de Fritas m Fam. a. Hamburg
Kirchner a. Porterode Gilowiz a. Berlin Jlgenfeld g. Cöln Rückmann g.
Crefeld. Frau Rent. Schulz a. Petersburg.

Goldene Roge. Hr. Sutsbeſ. Graf Zamorsky m. Diener a. Cotzeypl. Hr.
Appell Ger. Referend. Roloff a. Naumburg. Hr. R ferend. Lingner g. Sten
dal. Die Hrrn. Sind jur. Lingner u. Henſchel g. Berlin. Hr. Cand. wed,
Angerhauſen a. Halle a/S. Die Hrrn. Bergaegd. v. Lauenbürg a Freiberg
u. Landazury a. Madeirga. Die Hrru. Kauſt. Maywaldt g. Bern u. Simon
a. Letr; g.

Russfacher Mor. Frau General. de Vlesgynée u. Frl, Fahrenhorſt eslelt,
a. Warſchau. Hr. Dr. phil, Albrecht a. Königsberg. Die Hrrn. Uſch
mann a. Zerbſt u. Judlay g. London
Jnſp. Moritz a. Berlin.

ScRianclt ötel. Hr. Monteur Greger u. Hr. Dr. med. Weber a Berlin.
Frau Reyt. Vinz m. Tocht. a. Berlin. Hr. Partik. Berbig g. Franzensbad jn
Böhmen. Hr. Hotel. Töttler a. Nordhauſen. Hr. praet. Arzt Hr. Hoyer
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Apel a. Harburg, Schoch a Altenburg, Scobigt
a. MWagdeburg.

Preussischer Hof. Hr. Rent., Stephany a. Aſchersleben.
Wilsdorf g. Hangu. Hr. Oekon. SGunther a, Olshauſen.
Duphorn a. Magdeburg Buchholz a. Barmen Jacoby a
a. Naumburg Müller a, Leipzig, Schrader a. Rieſa.

Stadt Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Buchwald a. Berlin u. Wetter a. Dingel
ſtadt. Die Hrrn. Rent. Greßler g. Stettin u. Böhme a. Eiſenberge
Gerberelbeſ. Kombiſch a. Croſſen. Hr. Kaufm. Müller g. Berlin. Hr. Condit,
Turr g. Frobuſch. Hr. Serg. Kaspar g. Wittenberg. Hr. Sutsbeſ. Reinhold
a. Wörlitz. Hr. Holzhdlr. Kuhnert a. Berlin. Hr. DOLehrer Schindler a.
Greifenberg.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens,
31. Juli 1869.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102.

3 o Stagtsſchuldſcheine 81
Auslaändiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 85.

ſtalt 129. Jtalleniſche Anleihe 56 Amerik, Anleihe 89.
EiſenbahnStamm-Actien. Altona- Kiel 108 BergiſchMärkiſche

141. BerlinAnhalt 185. BerlinGörlitz 73 Berlin Potsdam 197 Berlin
Stettin 129. BreslguSchweidnitz 114 CölnMinden 123,. Coſel-Oderb. 112
Magdeburg Halberſtadt 154 Magdeburg Leipziger 203 Mainz Ludwigsha
fen 1382.. Mark. Poſen 65. Oberſchleſiſche 189 Oeſterr. Franzoſen 236
Oeſterr. Lombard. 154,. Rechte Oderufer 93 Rheiniſche 117. Thüringer 136

Banken. 4 o HypothekenCertificate 100 Preuß. Hypoth. Aetien 104
Oeſterr. Noten 82.

Wechſel-Courſe. Hamburg kurz 151/,.
dam kurz 1427 Amſterdam lang 142
Bremen kurz 111,. Paris 81

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz: Loco 53 Jull Auguſt 52/,.

Septbr. Oetbr. 52.
Rüböl. Loco 12 Herbſt 12.
Spiritus. Tendenz: Loco 16

Kündigung 90,000 Quart.

Hr. Lehrer Hoyer a. Schwar

Hr. Schuldirect.
Die Hrrn. Kaufl,

Berlin, Jungmann

Oeſterreich. ECredit An

Hamburg lang 150 Amſter
London 3 M. 24 Wien kurz 82,

Auguſt Septbr. 52

Juli Auguſt 16 Auguſt Sept. 16

Aus Dresden berichtet vom 22. Juni das Dresdener Journal: „Vorgeſtern
feierte ein Zweig unſerer vaterlaändiſchen Jnduſtrie einen beſonderen Triumph. Jn
der Fabrik des Herrn Clemens Müller allhier,
22,000 Nahntaſchine im Handel unter dem Namen: Deutſche SingerNäh
maſchine, für Familiengebrauch und Fabrikzwecke bekannt vollendet worden.
Der Chef der Firma verherrlichte dieſen Tag durch ein ſolennes Feſt, das er ſeinen
Arbeitern gab. Herr Clemens Müller iſt erſt ſeit 13 Jahren etablirt und in Folge
der großen Schwierigkeiten, welche eine rührige Concurrenz ihm in den
wurde erſt vor zwei Jahren die 5000. Maſchine feſtlich begangen. Außer in die
europaiſchen Länder verſendete die Fabrik nach Kleinaſten, Tartarel, China, Oſt
indien, Südamerika, Neuſeeland u. ſ. w. Mit Freude begrüßt gewiß jeder Freund
deutſcher Jnduſtrie eine ſolche Thatſache die von Neuem der imponirten auslandi
ſchen Produkt on ein energiſches Halt zuruft und dem eigenen Lande neue Quellen
des Erwerbes und des Wohlſtandes eröffnet hat.
tion in Amerika im großen Styl betrieben wird, und dadurch ihre Maſſen in Deutſch
land den Markt beherrſchte, machte die amerikaniſche Nahmaſchine der deutſchen an
fänglich noch das Terrain ſtreitig obgleich das deutſche Fabrikat in Folge der dem
Deutſchen eigenartigen Gediegenheit und Gruündlichkeit, ſchon jetzt das amerikaniſche
unbedingt übertrifft. Der deutſchen Fabrikation kommen außerdem die viel billige
ren Arbeitslöhne und der Wegfall des ſehr koſtſpieligen weiten DTransportes zu Stat
ten. Wir haben genugſam erlebt, wie die verſchiedenſten Fabrikate aus England
und Amerika im Anfange den deutſchen Markt behaupteten um ſich dann binnen
verhältnißmäßig kurzer Zeit von der deutſchen Produktionskraft überſiügelt und ver
drangt zu ſehen. Schon ſchreitet mit ſicheren Schritten die deutſche Nähmaſchinen
fgbrikation aus ihrem bisherigen ſchüchternen Rahmen heraus, und der Uebergang zur
Fabrikation im ebenfalls großen Style tritt mit ſichtbar günſtigem Erfolge zu Vage-
Wären keine anderen Merkzeichen für dieſe erfreuliche Erſcheinung vorhanden ſo
würde man dieſelben ſchon allein aus den verdächtigenden, aängſtlichen Reklamen der
amerikaniſchen Fabrikation erſehen. Man merkt nur zu deutlich, daß ſie die Con
eurrenz der deutſchen Maſchinenfabrikation nachgerade zu fürchten deginnt, indem ſie
zu dem mindeſtens eigenthumlichen Mittel das deutſche Fabrikat herabzuwurdi
gen, und das Publikum vor der in der That weit beſſeren deutſchen Nähmaſchine
zu warnen. Ob mit Erfolg und wie lange wird die nächſte Zukunft lehren doch
wird hoffentlich in kurzer Zeit deutſcher Geiſt und deutſche Kraft die amerikaniſche
Nähmaſchine auf dem deutſchen Markte vollſtändig verdraängen und überſtäſſig ge
macht haben. Dieſer Kampf iſt für uns um ſo leichter da das Publikum de eini
ger Aufmerkſamkeit ſich von der thatſächlich beſſeren gediegeneren Qualität der
deutſchen Nahmaſchine, ganz abgeſehen von dem bedeutend billigeren Preiſe fort
wahrend überzeugen kann.

Wer ſich daher von der Wahrheit dieſer Angaben Ueberzeugung verſchaffen will,

e ſich in d e S Berlin, d enerhraſe 24,rtreter der deutſchen nger m a ne aus der Fabrik des HerrnClemens Müller in Dresden. 8 8 8

Hr. Kaufm. Harland u. Hr. Verſich.

41 do. 93

war einige Tage vorher die

Weg legte

Nur dadurch daß dieſe Fabrika
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